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Donnerstag, 31, Dezeulber. 


Grandenzer 


Der Geſellige. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Fefttagen, koſtet fite Grandenz in der 
Expedition, Marlenwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 
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Mit der nächſten Nummer 


beginnt das erſte Vierteljahr des Geſelligen für 1892, 
ſogleich bei dem nächſten Poſtamte oder bei einem Landbriefträger bewirken 
neuen Jahrganges regelmäßig und 


zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern des 
rechtzeitig geliefert werdennen. 


Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten 


Beſtellungen bitten wir 


Deutſchlands 


Mk. 1,80, wenn man ihn in's Haus bringen läßt: Mk. 2,20. 


Wer das Abonnement erſt nad 


Kurze und ſchnelle, 
Oſtprovinzen, haus: 


Unterhaltungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des 


dem 1. Januar erneuert und die Nachlieferung 
der vom Beginn des Quartals an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt 
wünſcht, muß hierfür an die Poſt eine Gebühr von 10 Pf. beſonders zahlen. 

aber vollſtändige und gemeinverſtändliche Ueberſichten der 
Weltereigniſſe (Wichtiges durch Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den 
und landwirthſchaftliche, ſowie gemeinnützige Mit⸗ 
theilungen und dabei intereſſante Erzählungen nebſt mannigfachem anderen 
„Geſelligen“. 
Es iſt uns gelungen, für den unterhaltenden Theil wieder mehrere vorzügliche 


Romane und Novellen aus der Feder erſter Schriftſteller zu erwerben. 


8 Wir machen darauf aufmerkſam, 
E daß Anfang Januar der „Geſellige“ 


eine gemeinverſtändliche Darſtellung des für die 
Herren Landwirthe fo wichtigen am 1. Januar 
1892 in Kraft tretenden neuen Wildſchaden⸗ 
geſetzes bringen wird. 


Bur Lage. 
Das alte Jahr rüſtet fic zum Gehen! 
können dem ſcheidenden Herrn nicht wie einem guten Freunde 
die Hand drücken, ſondern machen ihm, wie einem Menſchen 
der uns nur vorgeſtellt war, eine förmliche Verbeugung und 
fagen ihm mit einem Anfluge von konventioneller Lüge: 
„Leben Sie recht wohl!“ Wir haben dabei die Empfindung: 
„Bitte, verſchonen Sie uns künftig mit Ihrem werthen Beſuche.“ 
Herr Jahr berbengt fic) ebenfalls, auf feinem Geſicht ſeh'n 
wir noch ein etwas malitiöſes Lächeln, das uns zu ſagen 
ſcheint: „Nun, lieber Freund, bin ich's auch nicht mehr, es 
wird ein Anderer kommen und wer weiß, ob er Dir beſſer 
gefallen wird!“ Möge ſich der alte Herr Jahr täuſchen! 
Recht viele Menſchen auf der weiten Erdenrunde ſind 
offeubar ſehr unzufrieden mit dem Jahr 1891. Viel Noth 
und Elend hat es gebracht, Mißernte, Theuerung! Die 
Weihnachtsworte vom „Frieden aul Erden“ find ein förmlicher 
Hohn! — fo rufen viele MenihlPaus und weiten auf die 
Millonen bewaffneter Menſchen hin, die für einen großen 
Zukunftskrieg — mit dem uns der Himmel verſchonen wolle — 
gerüſtet ſind. Aber man muß die Dinge nicht beklagen, 
ſondern zu verſtehen und zu beſſern ſuchen. Wir Deutſche 
lönnen im Uebrigen mit derſelben ruhigen Sicherheit wie an 
der Schwelle von 1891 nach Station 1892 hinübergehen; 
der Friedensbund iſt geblieben, vielleicht in mancher Hinſicht 
ſogar geftärkil 


Wir 


Am Schluſſe des Jahres 1891 hat ſich in den wirth⸗ 
ſichaftlichen Beziehungen vieler europäiſcher Staaten 
eine erfreuliche Wendung vollzogen. Die bisherige Ab⸗ 
ſchließung ſoll in eine Annäherung der Staaten umgewandelt 
werden. Mögen nun auch die Völker ſelbſt und die ver⸗ 
ſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen innerhalb der einzelnen Staaten 
einander näher treten und in der Uebung der Gerechtigkeit 
und Liebe und Fürſorge für das Wohl der Geſammtheit mit 
einander wetteifern. 

Die kritikloſe Ueberſchwenglichkeit, mit der die Handels⸗ 
derträge hier und da beurtheilt werden, ſcheint in den Bere 
liner Regierungskreiſen keineswegs durchweg getheilt zu werden. 
Der Grundgedanke, die Schaffung eines großen Wirthſchafts⸗ 
gebietes im Herzen Europas, deſſen natürliche Abwehr⸗ und 
Anziehungskraft ſich im Laufe der Zeit ſozuſagen von ſelbſt 
ſchwehte bekanntlich ſchon dem Fürſten 
Bismarck als Ideal, als richtunggebendes Ziel vor. 

Ein unbedingter Verehrer der Handelsverkräge äußert ſich 
in der „Polit. Corr.“ in recht ruhiger Weiſe; er giebt zu, 
daß Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft etwa zwei Jahre 
brauchen würden, um ſich in die neuen Verhältniſſe einzu⸗ 
leben, es werde auch hier und da ein Nothſchrei ertönen; er 
fährt dann aber alſo ſort: 

Dit die Zeit des Uebergangs vorüber, fo werden die 
heilſamen Wirkungen nicht ausbleiben; man wird, wenn nicht 
unberechenbare Störungen dazwiſchen treten, innerhalb beſtimmt 
feſtgeſetzter Grenzen auf Jahre hinaus ſich einer ſtetigen Arbeit 
hingeben, ohne durch nervös machende Schlagworte, Verſuche, 
Anläufe auf dem Gebiet der Tarifpolitik beunruhigt und gee 
hemmt zu werden. Das durchſchlagende Moment bleibt, daß 
ein Abſatzs oder beſſer Austauſchzebiet mit einer Bevölkerung 
von 130 Millionen Seelen und dadurch ſozuſagen ein Rückgrat 
gewonnen iſt, das den durch die Verträge verbündeten Nationen 
die nöthige Kraft verleiht, um mit Ruhe die Stellung abzu⸗ 
warten, welche andere Staaten auf dem Gebiete der Handels⸗ 
politik zu ihnen einnehmen werden, und ob und wie fie beab⸗ 


Bahn, na 


$ 


in Aſie 


1. Juni 1893 


die Erfahrungen des autonomen 
Verhandlungen mit den Niederlanden hat ſich noch kein Anlaß 
Zunächſt in Frage dürſten die Verhandlungen mit 
Spanien kommen, und zwar über Verlängerung des zum 
1. Februar 1892 gekündigten Vertrages bis zum 1. Juli des⸗ 
ſelben Jahres. 
Angefihts der rieſenhaften Concurrenz der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, 
ihres Welttheils, 


ergeben. 


einem großen 


und auszuſchließen mit großem Erfolge beſtrebt ſind, erſcheint 


der Weg, den 
gehen haben, 
Staaten ſind 


Feind als Rußland. 


Wie auf die Erneuerung des Dreibundes Kronſtadt folgte, 
wird möglicherweüe im neuen Jahre auf die Zollvereinigung 
der Centralmächte ein Haudeisvertrag zwiſchen Frankreich 
und Rußland die Antwort bilden. 
günſtigt der ruſſiſche Fuanzminiſter ein 
und auch in Frankreich erheben ſich gewichtige Stimmen in 
dieſem Sinne. 
Beaulieu kämpft 
ausführt, daß, wenn Rußland ſich zu einer Herabſetzung der 
Einfuhrzölle für franzöſiſche Seiden und Wollwaaren, 
und Metall⸗Produkte herbeiließe, 
davon haben würde, 
die dortige Induſtrie geſchädigt 
Seite könnte 
ſeiner wichtig 


Der Direktor der Petersburger Internationalen Handels⸗ 
bank iſt im Auftrage des ruf 

Paris gereiſt, um neue 
vermitteln. Offenbar handelt es ſich darum, für die von 
Petersburger Banken übernommene Anleihe der Kiew-Kursker 
chdem die Unterhandlungen mit der Berliner 
andelsgeſellſchaft ohne Erfolg geblieben 
nterejjenten zu fuden. 
ſuchen, eine neue große 
nehmen?! 


John Bull und der ruſſiſche Bär rücken einander 
n immer näher! 

engliſchen Vaſallenſtaaten 
ausgebrochen. 


nachdem 


Der 


Dieſer Streik 


die Strikeführer 


vierteljährlich 


ſichtigen, ſich dem neuen Zollbunde anzugliedern, 
keinen Grund hat, ſich in dieſer Richtung beſonders zu beeilen. 
Es ijt bekannt, daß die náditen Verhandlungen mit Serbien 
ſtatiſinden und daß hierbei Oeſterreich⸗Ungarn naturgemäß die 
Vorhand hat; der Vertrag mit Deutſchland läuft erſt am 


Frankreich Rußland entgegenkommen für einige 
ſten Rohprodukte, 
insbeſondere für Petroleum. 

ſalſch geweſen, 
Maße herabzuſe 
wurde. 


den Zoll auf letzteres ohne weiteres in dem 
tzen, wie 
Man müſſe dieſes 
lungen mit Rußland und 


Die Engländer warfen 
nieder, benutzten aber zugleich die Gelegenheit, die kleinen 
Staaten auf dem Südabhang des Hodlandes von Pamir 
Kafiriſtan, Dardiſtan 
zu bringen. 
obert. 
worfen, 
von den engliſchen Truppen genommen war. Jetzt trennen nur 
noch die Staaten Wakhan und Shugnar die engliſch⸗indiſchen 
Truppen und die Koſacken. 


Eine 
Der Herrſcher von Nagar in Dardiſtan hat ſich unter⸗ 


große 
Leiter der Berliner Streikbewegung, P. Schmidt, erſchien 


am Dienſtag auf dem Bureau des Bundes der Berliner 
Buchdruckereibeſitzer 


den bereit ſeien, 
aufzunehmen. Eine 
Gehüfen in Leipzig abgegeben. 


Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten auf Rechts⸗ und andere 
Fragen Auskunft. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans aus dem Engliſchen 
„Vergeſſen“ von Auguſt Leo unentgeltlich und portofrei zugeſandt, wenn fie unt 
hierum, am einfachſten durch Poſtkarte, erſuchen. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger Bearbeitung ſeines Inhalts 
ift der „Geſellige“ nicht nur die billig ſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Provinz. 

Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird daher von Behörden und Privaten 
auch allſeitig und mit beſtem Erfolg benutzt, zumal der Inſertionspreis bei der großen 
Verbreitung des Blattes ein ſehr mäßiger iſt; die Zeile koſtet 15 Pf. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonnementskarten für das erfte 
Quartal zu 1,80 Mark, für den Monat Januar zu 60 Pf. in der Expedition (Marien⸗ 
werderſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 bei Herrn Roſteck, 
ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 bei Frau A. Lüdtke. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


der ſeinerſelts y die Gehilfen den Streik weit über ein Vierteljahr würden 
aushalten können. Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand 
hat ſich bekanntlich ziemlich zurückhaltend benommen, ein 
großes Darlehn wurde abgeſchlagen, die Genoſſen in Oeſtereich, 
England, Frankreich hatten zuſammen noch keine 100000 Mk. 
aufgebracht. Von den Genoſſen jenſeits des großen Waſſers 
hatten die ſtreikenden Setzer auch nichts zu hoffen. Montag 
nahm die Verſammlung der Arbeitervereinigung in Newyork 
das Geſuch der ſtreikenden deutſchen Buchdrucker kühl auf 
und beſchloß erſt dann Gelder für ſie zu ſammeln, wenn 
das Komitee darüber Gewißheit erlangt habe, das die 
Streikenden nicht etwa beabſichtigen, nach Amerika auszu⸗ 
wandern. Mit der Beendigung des Streikes iſt auch dieſe 
Unterſtützungsfrage erledigt. 

So iſt denn noch vor Jahresſchluß ein großer Streik 
beendet, der in vieler Beziehung das öffentliche Intereſſe 
erregte und in ſeinen Folgen den Wirthſchaftspolitiker noch 
lange beſchäſtigen wird. Der Verband der Schriftſetzer und 
Buchdrucker war zweifellos in Dentichland die am beſten 
organiſirte und mit der verhältnißmäßig größten Kaffe 
verſehene Arbeitsvereinigung. Sie hatten den Kampf aufge⸗ 
nommen zu einer Zeit, in welcher die deutſche Preſſe viele 
Hilfskräfte brauchte, wir erinnern nur daran, daß der Streik 
mit über 10000 Gehilfen Anfang November ausbrach, gerade 
vor der „parlamentariſchen Saiſon“ und zur Zeit der Weihnachts⸗ 
arbeiten. Der Verſuch, Zeitungen zeitweiſe lahmzulegen, iſt nur 
in wenigen Fällen den Gehilfen geglückt, mauche Arbeitgeber 
halſen ſich gegenſeitig aus, andere zogen neue, junge Kräfte, 
Nichtverbändler, heran, andere Buchdruckereibeſitzer ſchränkten 
den Umfang ihrer Blätter ein wenig ein und rechneten dabei 
und zwar mit Erfolg, auf die Rückſichtnahme des Publikums. 
An einigen Orten haben die Gehilſen ihre Forderungen durch⸗ 
geſetzt, das Geſammtergebniß aber iſt eine große Niederlage 
mit ſchweren Folgen. Man denke nur an die zahlreichen ver⸗ 
heiratheten Gehilſen, deren wirthſchaftliches Leben nun auf 
lange Zeit untergraben iſt! 

Die Hauptverantwortlichkeit für die zahlreichen ruintrten 
Exiſtenzen tragen die Streikſührer, welche trotz aller wohl: 
gemeinten Warnungen den Streik in Scene geſetzt haben. 


ab. Was Rumänien betrifft, ſo will man dort 


Zolltarifs noch abwarten. Zn 


die nicht nur für die ſüdliche Hälfte 
ſondern mehr und mehr auch für Aſten zu 
Theil den enropaiſchen! Import zu erſchweren 


die Staaten Europas in ihrer Handelspolitik zu 
als ein ſeſt vorgezeichneter. Die Vereinigten 
in dieſer Hinſicht England ein viel gefährlicherer 


Wie es heißt, be⸗ 
ſolches Abkommen 


Der bekannte Nationals Oefonom Leroy⸗ 
im „Cconomiſte Frangats“ dafür, indem er 


eine 
Frankreich großen Nutzen 
ohne daß der ruſſiſche Staatsſchatz oder 
würden. Auf der anderen 


für Hafer beiſpielsweiſe und 
Aus dieſem Grunde wäre es 


jüngſt in der Kammer beſchloſſen 
Ausgleichsobjekt für die Verhand⸗ 
Amerika aufheben. 


Die Sozialdemokraten ſtoßen in der Praxis ſchon bei der Ver⸗ 
wirklichun ed beſcheidenſten Pläne auf erhebliche Hinderniſſe. 
Häufig bl aßen ie gewaltig ins Horn, aber faſt immer iſt das „Finale“ 
matt. Eine Generalverſammlung der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterbildungsſchule, die im Januar dieſes Jahres 
zu Berlin ins Leben gerufen wurde, von vornherein aber zu 
roß angelegt war und deshalb mit finanziellen Schwierig⸗ 
eiten zu kämpfen hatte, hat beſchloſſen, vom 1. Januar ab 
den Unterricht auf 4 Schulen zu beſchränken und zwei 
Schulen eingehen zu laſſen. 

Der Vorſtand wurde mit den nothwendigen Schritten zur 
Deckung des jetzt vorhandenen Fehlbetrags von 4000 Mk. be⸗ 
auftragt. Die Entſtehung dieſes Fehl betrages wurde mit der 
wirthſchaftlichen Kriſe begründet, unter der die Arbeiter be⸗ 
ſonders zu leiden hätten, ſo daß die f. Zt. verſprochenen Geld⸗ 
unterſtützungen und auch die Mitglieder⸗Beiträge nicht geleiſtet 
worden ſeien. Man habe bei der Gründung des Unternehmens 
zu hoffnungsfreudig in die Zukunft geſehen. Reibereien 
zwiſchen Vorſtand und Lebrerſchaft ſeien dem Unternehmen 
ebenfalls nicht von Vortheil 


iſchen Finanzminiſters nach 


ruſſiſche Finanzgeſchäfte zu 


ſind, jetzt in Paris 
Vielleicht will Rußland auch ver⸗ 
Anleihe bei den Franzofen aufzu⸗ 


Ein Aufſtand iſt kürzlich in den 
am Nordweſtende des Himalaya 
die Rebellen ſchnell 


und wie ſie alle heißen, in ihre Hände 
Reihe kleiner Feſtungen iſt bereits er⸗ 


ſeine Feſtung Stilt auf einen Yandftreich geweſen. 
y 3 


ty 


Berlin, 29. Dezember. 


— Der Kaiſer konferirte am Dienftag Bormittag unter 
Anderen mit dem Kultusminiſter v. Zedlitz. 

— Der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft 
in Petersbur Generalmajor v. Villaume iſt mit Weihnachts⸗ 


Buch druckerſtreik iſt beendet; der 


und erklärte, daß die Streiken⸗ 


die Arbeit bedingungslos wieder urlaub aus etersburg in Berlin eingetroffen und vom Kaiſer 
gleiche Erklärung wurde ſeitens der] im Neuen Palais empfangen worden. 


— Die Neujahrsgratulationscour bei dem Kaiſer⸗ 
paar wird am Freitag, den 1. Januar, Vormittags in üblicher 
Weiſe im Könſalichen Schloß zu Berlin ſtattfinden. 


hat ungefähr zwei Monate gedauert, während 
bei Beginn des Strikes verkündeten, daß 


— Auch In dleſem Jah ke ya kürzlich an der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Marienburg ein 14tágiger Curſus für Geiſtliche ſtatt⸗ 
gefunden, durch den letztere befähigt werden follen, die ſeelforgiſche 
Thätigkeit auch an den Taubſtummen ihrer Gemeinde mit Erfol 
betreiben zu können. Es betheiligten ſich an dieſem Curſus brd 
Geiſtliche der Provinz Weſtpreußen. ö 

— Die Sem in arkurſe für evangeliſche Predigtamts⸗ 
kandidaten beginnen in dem evangeliſchen Schullehrerſeminar 
zu Marienburg am 1. November oder am 1. Montag nach dem 
1. November, in Preuß. Friedland am Montag nach Quaſi⸗ 
modogeniti und in Lö bau am 8 Januar und 15. Auguſt 1892. 
Die Dauer der Kurſe iſt bekanntlich eine ſechs wöchentliche. 

— [Stad tverordnetenverſammlun g.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde zunächſt Mittheilung über die kürzlich abgehaltenen 
Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
gemacht. Dem Autrage des Magiſtrats, die Wahlen für gültig 
zu erklären, trat die Verſammlung bei. 

Zur Mittheilung gelangte ferner: 

Bon dem Kaufgeld für das Adloff'ſche Grund ſtück, 
Schuhmacherſtraße 9, ſind der Stadt ſ. Z. 12000 Mk. gegen 4 pCt. 
Zinſen belaſſen worden. Das Kapital iſt nun eingefordert und am 
12. November abgegault worden. Es reſtiren jetzt noch 6000 Mk. 
eingetragene Forderungen, verzinslich ebenfalls mit 4 pCt. 

Die beiden Verträge mit dem Militärfiskus über die 
Abforſtung von 40 Hektar des Stadtwaldes find abgeſchloſſen 
und die Abfindungsſumme mit 73 436,67 Mk. iſt gezahlt, von 
Seiten der Stadt ſind dann wiederum 35 000 Mk. an die Inten⸗ 
damur für den Hol zbeſtand zurückgezahlt. 

Aus dem der Stadt aus dieſem Geſchäft zugefloſſenen Geldern 
find dann 30 000 Mk. auf die Lombardſchuld an die Reichsbankſtelle 
abgezahlt worden. Die ſchwebende Schuld beträgt ſomit noch: 
Lombardſchuld 165 500 Mk., Wechſelſchuld 70 000 Mk, zuſammen 
235 500 DIE. 

Die beiden im Erdgeſchoß belegenen Klaſſen des neuen 
Schulgebäudes in der Schlachthofſtraße werden ſchon vom 
4. Januar in Benutzung genommen werden können. 

Auf Antrag des Magiſtrats werden danach Vertretungskoſten 
für einen Lehrer, alsdann Etatsüberſchreitungen bei der Schlacht⸗ 
bausverwaltung und bei der Schulverwaltung, ſowie bei der 
Krankeuhaus⸗ und Armen Verwaltung für 1890/1 ohne weitere 
Debatte bewilligt. 

a Schluß ſprach ſich die Verſammlung auch für Annahme 
der Friedrich Wollert'ſchen Stiftung aus. Der hier verſtorbene 
Renter Wollert hat der Stadt bekanntlich 16400 Mark vermacht 
unter der Bedingung, daß dafür ein Stiftshaus für 10000 Mk. 
erbaut und der Ueberſchuß von 6400 Mk. zur Unterhaltung des⸗ 
ſelben zinsbar angelegt werde. In dem Hauſe ſollen verſchämte 
Arme weiblichen Geſchlechts freie Wohnung und Heizung er⸗ 
halten. Nach einem Anſchlage des Zimmermeiſters Kampmann 
läßt ſich ein brauchbares Gebäude für 10000 Mt. herſtellen. Ueber 
den Bauplatz des neuen Stifts ſoll in nächſter Sitzung be⸗ 
ſchloſſen werden. — Die Beſchlußfaſſung über die Anſchaffung neuer 
Straßenſchilder wurde vertagt. — Eine kurze Debatte entſpann 
fi alsdann infolge einer von dem Stadtverordneten Herrn 
Rechtsanwalt Wagner an den Herrn Oberbürgermeiſter ge⸗ 
richtete Anfrage, welcher Art zur Zeit die Ausſichten für 
die Einrichtungen einer neuen Waſſerleitung wären? Letzterer 
entgegnete, daß im Magiſtrat die Angelegenheit nicht aus den 
Augen gelaſſen ſei; vielleicht ſchon in der nächſten Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung werde der Antrag geſtellt werden, 
einen Techniker als Stadtbaurath zu beruſen, der die Frage ein⸗ 
gehend prüfen folle. 

— Wir brachten dieſer Tage eine Notiz von der Vereidigung 
von Forſtſchutzteuten auf dem hieſigen Magiſtrat. Es handelt ſich 
um die Vereidigung der drei Forſtſchutzbeamten in unſerer 
etwa 3000 Morgen großen Stadtforſt. Es ſind folgende Herren: 
Förſter Lode (am Rudnicker See ſtationirt), der ſeit 1888 definitiv 
vom Regierungspräſidenten in Marienwerder angeſtellt iſt, Förſter 
Langhagel (Rothhof), ſeit 1884 definitiv angeſtellt, und Forſt⸗ 
ſchutzmann Zultowski (Stadtpark). Dieſe Beamten ſind erſt 
jetzt von der ſtädtiſchen Behörde vereidigt worden. 

— Hoffmann-Scholz, Oberſtl., mit dem Range als Regiments⸗ 
kommandeur, a la suite des 1. Leib⸗Huſ. Regts. Nr. 1 und Präſes 
einer Remonte⸗Ankaufskommiſſion, unter Belaſſung a la suite des 
gedachten Regts., zum Remonte⸗Juſpekteur und Chef der Remon⸗ 
tirungs⸗Abtheil. im Kriegsminiſterium ernannt. 

— Der Regierungs⸗ Rath Lemofert zu Königsberg iſt an 
die Königliche Regierung zu Aurich verſetzt worden. Dem Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor von Glaſen app II. bei dem Königlichen Polizei⸗ 
Präſidlum zu Berlin iſt die kommuſſariſche Verwaltung des Land» 
rathsamts im reife Tuchel, Regierungs⸗ Bezirk Marienwerder, 
übertragen worden. 

— Den Laudräthen von Dreßler zu Heiligenbeil, Klee⸗ 
mann zu Allenſtein, v. Gramatzki zu Danzig iſt der Charakter 
als Geh. Regierungs⸗Rath verliehen worden. 

— Der Regierungs-Kanzliſt Bleck zu Poſen hat das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erhalten. 

3 Rehden, 30. Dezetber. Wie verlautet, hat der Vor⸗ 
ſtand und der Aufjihtsrath “des Vorſchußvereins beſchloſſen, der 
General = Verſammlung vorzuſchlagen, für das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr 8 Prozent Dividende zu zahlen und den darnach ver⸗ 
bleibenden Ueberſchuß des Meingewinns dem Spezial⸗Reſerve⸗ 
fond zu überweiſen. 

© Thorn, 30. Dezember. Hente früh wurde der im 
September zum Tode verurtheilte Schäferknecht Murawski 
aus Wrotzlawken durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 
(Murawski hatte feinen achtjährigen Sohn erwürgt.) 

O Thorn, 29. Dezember. Das Waſſer in der Weichſel 
ſteigt jetzt langſam. Heute zeigte der Pegel 22 Centimeter unter 
Null gegen 48 Centimeter am 27. d. Mis. Das Eistreiben it 
nur gering und konnte der Trajektdampfer heute Vormittag die 
Perſonenbeförderung wieder aufnehmen. 

1 Moder, 29. Dezember. Die von dem Kreiſe Thorn in 
der Stadt Thorn — Kirchhofſtraße Nr. 79 — eingerichtete Na⸗ 
tural⸗Verpflegungsſtation gewährt armen arbeitsloſen 
Reisenden unentgeltlich Nachtquartier und Frützſtück. In der An⸗ 
ſtalt ſind 15 Schlafſtellen eingerichtet, wovon 5 dem Amtsvor⸗ 
ſtande Mocker und 10 der Polizei- Verwaltung Thorn zur Bers 
fügung geftellt worden find. — Wie vorauszuſehen war, iſt der 
Raum in dem hieſigen Gemeindeſchulhauſe zur Abhaltun 
des Gottesdienſtes ein viel zu kleiner. Es ſteht zu hoffen, daß 
der Bau eines Gotteshauſes, zu welchem ein Grundkapital vor⸗ 
handen und zu welchem die Evangeliſchen von Mocker ſeit 
Jahren ſammeln, mit Hilfe eines Königlichen Gnadengeſchenks 
und des Guſtav Adolph⸗Vereins bald feiner Verwirklichung ent⸗ 
gegengeht. — Das zweite Gemeinde⸗Schulhaus hat der Bau⸗ 
unternehmer, Maurermeiſter Anders, bereits unter Dach gebracht. 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 29. Dezember. Die Kartoffel⸗ 
diebſtähle nehmen überhand, vor den Feiertagen find dem Guts⸗ 
befiger K. in Lindenhof aus der Miete über 40 Scheffel Kartoffeln 
geſtohlen worden, die Diebe hatten ſogar die Frechheit, ſich zur 
Bie in Neu derſelben eines einſpännigen Fuhrwerks zu bedienen. 

ie in dem friſchgefallenen Schnee hinterlaſſene Wagenipur führte 
erſt zur Entdeckung, der jedenfalls ſchon jett längerer Zeit aus⸗ 
geführten Diebstähle, die Wagenſpur fonute bis auf die Chauſſee 
verfolgt werden, da war ſie aber durch mehrere Wagenſpuren 
verwiſcht und iſt es daher bis jetzt noch nicht gelungen, der Diebe 
habhaft zu werden. 

Schwetz, 29. Dezember. Der Welchſeltrafekt bei Culm 
wird mittels eines Dampfers mit angehängten Spitzprahm ver⸗ 
mittelt; der Eisgang ijt nur ſchwach. Heute Nacht hatten wir 
ſtarken Schneefall. — Der hieſige Fleiſchbeſchauer Salzmann fand 
in dem Fleiſche eines bei dem Beſitzer S. in Kranichsfelde ge⸗ 
ſchlachteten Schweines Trichinen und es mußte das Fleiſch für den 
menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht werden. — Geſtern Abend 
1 fand im Kaſſerbof eine Generalverſammlung des hieſige 


— Die letzte Sitzung des Staatsminiſteriums galt den 
Geſchäften der bevorſtehenden Landtagsjſeſſion, die der Kaiſer 
ſelbſt mit einer Thronrede eröffnen wird. 

— Das Volksſchulgeſetz wird dem Landtag, der 
durch königliche Verordnung auf den 14. Januar 1892 ein⸗ 
berufen iſt, alsbald zugehen. 

— Die Stadt Frankfurt wird von Oſtern 1892 an 
einen gemeinſamen Unterbau für ihr höheres Schulweſen 
herſtellen. Für Gymnaſium, Realgynmaſium, Ober⸗Real⸗ 
ſchule und Realſchule (berechtigte höhere Bürgerſchule) ſoll 
dieſer gemeinſame Unterbau bis Quarta incl. reichen, indem 
der Unterricht in den alten Sprachen nicht vor Untertertia 
begonnen wird. Dieſer Plan iſt hochbedeutſam; in ſolchen 
praktiſchen Reſormverſuchen kann der Ausgangspunkt liegen 
für eine durchgreifende Umformung unſeres hoͤheren Schul⸗ 
weſens. Die alten Sprachen ſind nach dem Frankfurter 
Plan aus der Unterſtufe des höheren Schulweſens verwieſen. 

Der Kultusminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß jener Reformverſuch in Frankfurt gemacht werden. 

— Im Reichstag hat ſich — wie die Saaleztg. meldet — 
ein nationales parlamentariſches. Friedens⸗Komitee 
ebildet, dem etwa fünfzig Abgeordnete, zumeiſt aus der frei⸗ 
innigen Partei, beigetreten ſind, und deſſen Vorſitz Herr Ober⸗ 
bürger meiſter Baumbach übernommen hat. 

— Die „Poſt“ brachte geitern ein Privattelegramm aus 
Frankfurt a. M. wonach der Kaiſer zu dem Leichenbegängniß 
des (ultramontanen) Profeſſors Jauſſen einen Kranz geſendet 
habe. Dieſe Nachricht iſt, wie der Reichs anzeiger heut 
ertlärt, unbegründet. 

— Die Emnahmen der preußiſchen Staats eiſen⸗ 
bahnen betrugen im Monat November d. J. 75413596 Mk; 
das find mehr im Vergleich zu demſelben Monat des Vorjahres 
3938 780 Mk. 

— Die elettriſche Ausſtellung zu Frankfurt a. M. hat 
mit einem Ueberſchuß von 152 000 Mk. abgeſchloſſen. Die Ein: 
nahmen betragen 1514000 Mk., die Ausgaben 1362 000 Mark. 
Davon follen der Stadt Frankfurt und der Handelskammer die 
zur Verfügung geſtellten Unterſtutzungsgelder und den Ausſtellern 
ein erheblicher Antheil der Platzmiethe zurückgezahlt werden. 

— In dem letzten Artikel „Zur Lage“ heißt es in einem 
Abſatze: 

„Für die innere Lage in Preußen und die Wirkung des 
neuen Kurſes“ auf gewiſſe landwirihſchaftliche Weiſe iſt auch 

folgender Vorgang bezeichnend. Herr v. Puttkamer⸗Plauth u. ſ. w. 

Kurz vor der Drucklegung war von dem Redakteur ein⸗ 
gefügt worden „für gewiſſe kandwirthſchaftliche Krei ſe“; der 
Setzer hatte daraus „Weiſe“ gemacht. Nun, es war nicht böſe 
gemeint! 

— [Alterfei.] Die kalſerliche Familie hat ¿wet Suaben in 
Spandau zu Weihnachten eine große Freude bereitet. Der neun⸗ 
jährige Sohn eines dortigen Botenmenters hatte an den Kaiſer 
einen Brief gerichtet, worin er in kindlicher Weiſe erzählte, daß 
ſein Vater Feldwebel geweſen ſei; er und ſein fiebenjähriger 
Bruder Hatten fic) ſchon längſt Gewehre und Säbel gewünſcht; 
ſein Vater könne dieſe aber nicht kaufen, weil fie zu theuer wären; 
er bitte, ihm und dem Bruder ſolche Dinge von dem Spielzeug 
zu ſchicken, das die Prinzen abgelegt hätten. Dieſer Weih⸗ 
nachtswunſch iſt in Erfüllung gegangen. Am Heiligabend traf 
zom kaiſerlichen Hof aus Potsdam eine Kiſte bei den Eltern der 
beiden Knaben ein, welche zwei Helme, zwei kleine Gewehre, zwei 
Säbeln und zwei Trommeln enthielt. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer beendigte am Diens⸗ 
tag die Berathung des vom Senate zurückgelangten Zoll⸗ 
tarif⸗Geſetzentwurfs. Einige vom Senate beſchloſſene Abände⸗ 
rungen wurden verworfen und eine Zuiagbeftimmung ange⸗ 
nommen, nach welcher das Geſetz vom 1. Februar 1892 an⸗ 
wendbar iſt. Hierauf wurde der Geſetzentwurf in ſeiner Ge⸗ 
ſammtheit mit 396 gegen 112 Stimmen angenommen. 

Die Regierung brachte am Dienstag in der Kammer einen 
Gesetzentwurf ein, welcher angeſichts der Unmöglichkeit, den 
Staatshaushalt bis Ende dieſes Jahres endgiltig zu erledigen, 
vorläufig die Bewilligung eines Zwölftels verlangt. 

Spanien. Der Miniſterrath hat am Montage einen neuen 
Zolltarif genehmigt, welcher am 1. Januar 1892 veröffentlicht 
werden folk. Die Abſicht, einen Ausfuhrzoll auf Erze einzu 
führen, hat die Regierung aufgegeben. 

Rußland. Das Amtsblatt des ruſſiſchen Finanzminiſters 
berichtet: Der Saatenſtand in Nord⸗ und Mittelrußland 
iſt mehr oder weniger befriedigend, im Süden unbefriedigend. 
Man nimmt an, dag Rußland auch im nächſten Jahre 
keine Ausfuhr haben werde. 

Der rufſiſche Geheimrath Bwegintidem bereiſte kürzlich im 
Auftrage des Miniſteriums des Juneru die nothleidenden Gou⸗ 
vernements und ſtellte in ſeinem Berichte nebſt der jammer⸗ 
vollen Lage der Bevölkerung ſeſt, daß arge Mißbräuche und 
Unterſchleife ſeitens der Regierungsbeamten bei 
der Vertheilung von Getreide und Brot an die hungernde 
Bevölkerung vorkommen. — Wie kann es in Rußland anders 

in! 
ws Aus Anlaß der Abreife des engliſchen Botſchafters Mo⸗ 
rier nach Rom zum Antritte ſeines neuen Botſchafterpoſtens 
ſpricht ſich das halbamtliche „Journal de St. Petersbourg“ 
ſehr anerkennend über denſelben aus und hebt hervor, die 

ejammte Thätigkeit des Botſchafters habe dazu beigetragen 
ie guten Beziehungen zwiſchen England und Nußland auf⸗ 
recht zu halten und zu befeſtigen. 

Drei nihiliſtiſche Druckereien ſind in Rußland neuer⸗ 
dings entdeckt worden, die erſte Anfangs Dezember in Peters⸗ 
burg, wie es heißt auf der Inſel Waſſiljewo, die zweite in 
Moskau und vor wenigen Tagen die dritte. Schriftſtücke, 
die Mitte Dezember in Charkow vorgefunden wurden, ge⸗ 
ſtatten den Schluß, daß verſchiedene nihiliſtiſche Parteien an 
der Arbeit ſind. Die Partei in Petersburg iſt anarchiſtiſch, 
die in Moskau iſt ebenfalls gewaltthätig und richtet ſich an 
die Nation, verlangt aber nur die Aenderung der Regierungs⸗ 
form nach dem Vorbilde der Vereinigten Staaten Europas, 
unter Anerkennung der hiſtoriſchen Volkseigenheiten; die in 
Charkow ruft die Bauern gegen den Adel und die Geiſt⸗ 
lichkeit auf. Ueber die Verhaftungen liegt nichts Zuverläſ⸗ 

iges vor, es wird jedoch mitgetheilt, daß in Petersburg 60, 
in Moskau 40, theilweiſe den höheren Ständen angehörige 
Perſonen, aber nur wenige Studenten feſtgenommen worden 


ſind. 
5 Die Kaiſerin von Rußland leldet an der Influenza, dle fie 
zwingt im Schloß von Gatſchina zu bleiben. 

Afrika. Ueber die verunglückte Expedition in Kamerun, 
bei welcher Herr von Gravenreuth ſeinen Tod fand, liegen 
die erſten brieflichen Mittheilungen jetzt vor. Danach ſchiffte 
ſich die Expedition, beſtehend aus dem Hauptmann v. Graven⸗ 
reuth, Lieutenant v. Stetten, v. Volckamer, den Expeditions⸗ 
arzt Dr. Richter, dem ſtellvertretenden Gouvernenr Legations⸗ 
rath von Schuckmann, den Expeditionsmeiſtern Scadock und 
sa fowie zwei Compagnien Dahomey⸗ und Togoleute, zu⸗ 
ammen 160 Mann an Bord des Kanonenbootes „Habicht“ 
am 3. November nach Vitoria ein, um die Bueha⸗Leute wegen 


zahlreicher Näubereien Pam die Nachbarſtämmeund Vergehen 
egen den Stations r. Preuß zubeftrafen. Die Buehas 
A eine Strafexpedition erwartet zu haben oder jind von 
Kamernn aus gewarnt worden, denn ſie hatten aus einer 
engliſchen Faktorei in Viktoria 200 Fäſſer Pulver und 
Schrote eingehandelt und ſich verſchanzt. Am 5, Novenber 
Nachmittags kam die erſte Kompagnie bei den Palliſaden 
an. Man wollte zuerſt unterhandeln, aber der Anruf von 
deutſcher Seite wurde mit Geheul beautwortet. Gleich dar⸗ 
auf fingen die Eingeborenen an zu feuern. Die Gewehre 
waren geladen mit klein gehackten eiſernen Töpfen, Steinen 
und Bleiſtücken. Von deuticher Seite wurde das Feuer er⸗ 
widert. v. Stetten und v. Schuckmann bedienten abwechſelnd 
das Maximgeſchütz. Die Palliſaden wurden zerhauen, zer⸗ 
ſägt und eingeriſſen. Da fiel der Hauptmann von Graven⸗ 
reuth, es mochte gegen 4 Uhr ſein. Legationsrath v. Schuck⸗ 
mann ſprang hinzu, um dem Hauptmann beizuſtehen, als 
letzterer noch einen Schuß aus nächſter Nühe erhielt. Mit 
den Worten: „v. Stetten übernimmt die Führung“, 
gab Gravenreuth in den Armen Schuckmann's ſeinen 
Geiſt auf. Die Lage war kritiſch, das Geſchütz war durch 
einige Schüſſe unbrauchbar gemacht, Gravenreuth gefallen, 
und die Leute waren jo demoraliſirt, daß fie mit Kolben ⸗ 
ſtößen vorwärts getrieben werden mußten. Es gelaug aber 
ſchließlich v. Stetten, die Leute wieder zu fammeln, und 
unter heftigem Feuer in das Dorf einzudringen, wo er mit 
Volckamer zuſammentraf, der mit ſeiner Kompanie an einer 
anderen Stelle über die Palliſaden gegangen war. Die 
Bueha⸗Leute flohen und unſere Leute ſetzten ſich in dem 
maifiven Haus der Basler Miſſion feſt, wo ihnen Dr. Preuß 
entgegen kam. Dieſer hatte ſich in dieſem Hauſe verſchanzt 
und Feuer gegeben, als er den Augriff von draußen hörte. 
Am Abend und im Laufe des folgenden Tagen wurden die 
nächſten Häuſer niedergebrannt und das Vieh zuſammen⸗ 
getrieben. 

Am Sountag früh vor Tagesanbruch wurde Hauptmann 
v. Gravenreuth beerdigt, nachdem Haupt und Herz in einen 
Blechkaſten verpackt worden war, welcher zur Küſte mit⸗ 
genommen wurde. Dann verließ die Expedition die Miſſion 
und iſt dann bis nächſten Freitag, den 13. November, im 
Urwalde hungrig, durchnäßt, bivuafirenb, unter mancherlei 
Strapazen nach Bibundt avgeftiegen, wo ſie vom „Habicht“ 
abgeholt wurde. Die Verwundeten, vor allem Lieutenant 
v. Stetten, dem der rechte Oberarm durchſchoſſen war, wur⸗ 
den noch einmal ordentlich verbunden, und dann dampſte der 
„Habicht“ nach Kamerun. Die Blechkiſte mit den Ueber⸗ 
reiten Graveureuths wurde im Gouvernement am 16. auf⸗ 
gebahrt und am Dienſtag früh auf dem Friedhof in der 
Nähe des Nachtigaldenkmals beigefebt. 

Der Bericht läßt unklar, od die Bueha⸗Leute ſich unter⸗ 
worfen haben oder ob ſie ihre feindliche Haltung noch immer 
fortſetzen werden. Nach der „Poſt“ dürfte bald eine neue 
Expedition abgeſandt werden, da das unbrauchbar ge⸗ 
wordene Maximgeſchütz mit Zubehör auf dem Wege vergraben 
worden iſt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Dezember 1891, 


— Im, Reichsanzeiger“ wird das endgültige Ergebulß 
der Volkszählung vom 1. Dezember vorigen Jahres 
veröffentlicht. Wir heben aus dieſer Zuſammenſtellung folgende 

ahlen hervor: Ortsanweſend waren an jenem Tage in 
der Provinz Weſtpreußen⸗ 702 522 männliche, 731159 
weibliche, zuſammen 1 433 681 Perſonen. Am 1. Dezember 
1885 waren die entſprechenden Bablen 688 066, 720 163, 
1408 229. Es iſt als ein Mehr von 14 456 männlichen, 
10 996 weiblichen, zuſammen 25 452 Perſouen zu verzeichnen. 
In der Provinz Oſtpreußen waren ortsanweſend männ⸗ 
liche Perſonen 935 895, weibliche 1022 768, zuſammen 
1958 663 Perſonen. Die entipredjenden Zahlen im Jahre 
1885 waren 937014, 1022 461, 1959475. Demnach ergiebt 
ſich für dieſe Provinz eine Abnahme im Laufe der letzten 
fünf Jahre von 1119 männlichen, eine Zunahme von 307 
weiblichen, im garzen eine Verminderung von 812 Pecfonen. 
In der Provinz Poſen waren ortsanweſend bei der letzten 
Zählung 839 658 männliche, 911984 weibliche, zuſammen 
1 751 642 Perionen, bei der vorletzten Bolkszählung waren 
die entſprechenden Salen 824 958, 890 666, 1 715618. Es 
war ſomit in dieſer Provinz eine Zunahme von 14 700 
männlichen, 21 324 weiblichen, zuſammen von 36 024 Perſonen 
zu verzeichuen. Das geſammte deutſche Reich zählt 49 418 470 
Bewohner, ein Mehr gegen 1885 von 2 570 680. Mit dem 
Jahre 1892 dürfte Deutſchland die Einwohnerzahl von 50 
Millionen wohl erreichen. 

— Der Reichsanzeiger ſchreibt: 

Nach einer Verfügung des Finanz Miniſters dürfen diejenigen 
Prämien, die ein Steuerpflichtiger für die bei einer Aktienge⸗ 
ſellſchaft genommene Un fallverſicherung vertragsmäßig zu 
entrichten hat, nicht von dem fteuerpflichtigen Einkommen in Ab⸗ 
zug gebracht werden. Die Beſtimmung im $ 9 1 Nr. 6 des Sine 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni d. J. erſtreckt fi vielmehr 
lediglich auf Beiträge zu Kranken⸗, Unfall», Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherungs⸗, Witten, Waiſen⸗ und Penſtous⸗Kaſſen und it 
deshalb ſchon nach ihrer Faſſung nicht auf die an Aktiengeſell⸗ 
ſchaften zahlbaren Prämien anwendbar; eine ſolche Ausdehnung 
würde anch der Abſicht des Geſetzes nicht entſprechen, da die an⸗ 
geführte Beſtinmung, wie ihre Entſtehungsgeſchichte ergiebt, nur 
die durch öffentliche Fürſorge begründeten oder auf dem Prinzipe 
der Selbſthülfe beruhenden Kaſſen der bezeichneten Art im Auge 
hat. Ebenſowenig kann ein Anſpruch auf Abzug der Prämie für 
die bei einer Aktiengeſellſchaft gen mmene Unfa llwerſicherung auf 
die Beſtimmung zu Nr. 7 a. a O. gegründet werden, da dieſe 
ausſchließlich Berſicherungsprämien betrifft, welche für Verſiche⸗ 
rungen des Steuerpflichigen auf den Todes⸗ oder Erlebens⸗ 
fall zu entrichten ſind. 

— Sämnmitliche Mannſchaften der Erſatz⸗Reſerve, welche nicht 
geübt haben und deren Dienſtpflicht in der Erſatzreſerve vom 1. 
Oktober 1888 ab zählt, d. h. alſo folge, welche im Jahre 1886 
der Erſatzreſerve I. Klaſſe überwieſen worden ſind, haben die in 
ihrem Beſitz befindlichen Erſatzreſerve⸗Päſſe ſofort behufs Ueber⸗ 
führung zum Landſturm J. Aufgebotes dem zuftändigen Bezirks⸗ 
feldwebel einzureichen. Es wird hierbei beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß, fo lange der Ueberführungs⸗Vermerk in 
dem Erſatzreſerve⸗Paß fehlt, der Inhaber deſſelben noch der Er⸗ 
ſatzreſerve angehört. 

— Auf Grund der Vorſchriften des Geſetzes über die Natural⸗ 
lelſtung für die bewaffnete Macht im Frieden iſt der 
Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden Vergütung 
für das Jahr 1892 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Vergütung 
für Mann und Tag zu gewähren iſt: für die volle Tageskoſt mit 
Brod 1 Mk., ohne Brod 85 Pf., für die Mittagskoſt mit Brod 
52 Pf., Ohne Brod 47 Pf., für die Abendkoſt mit Brod 29 Pf., 
sm Brod 24 Pf., für die Morgenkoſt mit Brod 19 Pf., ohne 

od 14 Pf. 
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Borſchußvereins 


Grundbeſitzer Struenſee wiedergewählt. Die 


Der 


Mitglied; 1,50 Mk. für den Vorſitzenden. 


Mitgliederliſte geſtrichen worden. 
S Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. Dezember. 


Nicht ungewöhnliche Erſcheinungen 


Seit einigen Jahren hat auch die 
miſſion in unſerem reife feſten Fuß gefaßt. 
Gut Zbrachlin von derſelben augekauft und 


geben worden. 


ewerber berückſichtigt. 
Grundſtücke zertheilt. 


Y Krojauke, 28. Dezember. 
weg machte. 


eigenen Verräther geworden wäre. 


ann hierüber zuſtändigen Orte Anzeige erſtatteten. 


Saale einen chriſtlich⸗evangeliſchen Familienabend ab. 
oo Jaſtrow, 27. Dezember. 


hren, die von Gold ſtrahlten, 


\ 0 Buſennadeln, 
Brillantringen u. dergl. 


gu erwerben! Eine goldene Uhr! 


drei „Weihnachtsmänner“ zu faſſen. 
eine nicht unbedeutende Strafe beſcheeren. 


N rt Carthans, 28. Dezember. Heute fand in Lieberts Hotel 
unter reger Betheiligung die Abſchiedsfeier zu Ehren des zum 
1. k. Mis. von uns nach Danzig ſcheiden den Borfigenden des 
hieſigen Männergeſangvereins „Harmonie“ Herrn Grantzon ſtatt. 
Der genannte Geſangverein verliert in ihm einen langjährigen, 
unelgennützigen Vorſitzenden, der vorläufig wohl nicht zu erſetzen 


ſein wird. 
Danzig, 29 Dezember. (D. 3.) 


iſt die Weichſel eisfrei. 
h Marienburg, 29. Dezember. 
Würtz aus Marienwerder 


des Amtsbezirks Marienfelde niedergelegt. An 


leſrath Stegemann. 
B Billfaffen, 27. Dezember. 


tufolge Parzellierung zerſtückelt worden. 


bewahrt haben. 


zu jedem annehmbaren Preiſe, der bis zu 8 Pfennig pro Pfund 


herunterging, verkauft. — Recht eigen thümliche Gemeinde⸗ 
verhältniſſe walten in der im hiefinen Kreiſe belegenen Ortſchaft 
Kuffen vor, indem dieſe be aus dem Gute, der Pfarr. und Küſter⸗ 
Jede dieſer engzuſam⸗ 


hofgemeinde und der Dorfidiaft beſteht. 
men, durcheinander und ineinander liegenden Gemeinſchaſten hat 
ihre eigene Verwaltung, eigene Nachtwächter u. ſ. w. und wird 
die Leitungsfähigteit dadurch nicht wenig behindert. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird mit Einführung der neuen Landgemeindeordnung auch 
elne Zuſammenlegung der 3 zuſammen gehörigen Gemeinden erfolgen. 
— Die meiſten Unglücksfälle an der Dreſchmaſchine haben in der 
Regel in der Leichtfertigkeit ihre Urſache. So ſetzten am ver⸗ 
gangenen Mittwoch die Leute des Grundbeſitzers Ribbot zu 
Uſchrutſchen, der auf kurze Zeit fortgehen mußte, gegen deſſen 
ausdrücklichen Vefehl die Maſchine in Betrieb und es gerieth die in 
vorwitziger Weiſe das Getreide einlegende Magd Endoikat ſo un⸗ 
gro wit der Hand ing Getriebe, daß ihr 8 Finger abgequetſcht 
urden. 


Aus Littauen, 26. Dezember. Die umfangreichen Tit. 
tauiſchen Tannenforſten liefern eine große Zahl von Chriſt⸗ 
bäumen für die größeren Städte hieſiger wie anderer Provinzen. 
Aber der im Lichterſchmuck erglänzende Weihnachtsbaum und die 
ſinnige deutſche Feier des Chriſtabends iſt dem Littauer unbekannt 
und es wird ſo manches Littauermütterlein zu Grabe getragen, ohne 
le einen Chriſtbaum in feinem Strahlenglanze geſehen zu haben. 
Höchſteus haben ihn die Männer in ihren jungen Jahren beim 
Militär geſchaut, wo der Herr Hauptmann ihn für ſeine Mannſchaft 
aufſtellen ließ und eine eſcheerung veranſtaſtete. Doch das iſt 
auch Alles. Berſchiedene Berſuche. den Cbriſtbaum und die 
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nächſt die Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtsrat tatt un 

ee die Herren Maler Roſenbaum, Tiſchlermeiſter Schön und 
erren Kaufmann 
Strehlte, Kaufmann Roſeuthal, Fleiſchermeiſter Balt und Schuh 
machermeiſter Szymakowski wurden als Mitglieder der Kommiſſion 
zur Eiuſchätzung der Kreditfähigkeit der Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths wiedergewählt; ebenſo wurden Kaufmann M. Roſenberg 
und Lehrer Pompeckials Rechnungsreviſoren pro 1892 wiedergewählt; 
und ihnen die im Vorjahre gezahlte Remuneration weiter bewilligt. 
öchſtbetrag pro 1892 der den Verein belaſtenden Anlehen 
aus Spareinlagen wurde auf 3000 Mk., der bel einem Mitgliede 
gleichzeitig ausſtehenden Kredite auf 6000 ME. feſtgeſetzt. Geſchäfts⸗ 
unkoſten für die Mitglieder des Aufſichtsraths wurden bewilligt 
und zwar für jede wahrgenommene Sitzung mit 1 Mark für jedes 
18 Mitglieder, welche 
theils unbekannt verzogen, theils ihren Verbindlichkeiten gegen 
den Verein nicht nachgekommen, ſind ausgeſchloſſen und in der 


Bel einer 
Treibjagd auf der Feldmark des Herrn Kammerherrn v. Gordon 
zu Laskowitz wurden in Dt. Konopath von 15 Schützen in zwei 
Tagen 230 Haſen, 2 Füchſe und 1 Reh erlegt. Zu erwähnen iſt 
noch, daß dieſes überaus günſtige Reſultat wohl auch dem Umſtande 
zuzuſchreiben iſt, daß ſeit zwei Jahren keine Treibjagd stattgefunden 
hat. — Auch bei uns gehören Diebſtähle nicht zu den Seltenheiten. 
ſind darum auch ungetreue 

Dienſtboten. So wurde kürzlich bei einer Hausſuchung bei etlichen 

Mägden eines Beſitzers die verſchiedenſten Sachen aufgefunden. 
Erbſen und andere Nahrungsmittel fand man Scheffelweiſe. — 
Anſiedelungs⸗-Kom⸗ 
So iſt das 
wird vor⸗ 
läufig noch von einem Adminiſtrator auf ihre Rechnung bewirthſchaftet. 
Dagegen iſt ein dazu gehöriges kleines Nebengut ſchon in Parzellen 
vertheilt und find einzelne derſelben auch ſchon au Aunſiedler ver⸗ 
Während man auf andern Stellen ſüddeutſche 
und ſächſiſche Koloniſten bevorzugte, werden dort auch einheimiſche 
Zum Frühjahr werden wieder weitere 


Ungeſähr vor 2 Jahren kam 
man hier zufällig einem Wilddiebe auf der Spur, als derielbe ſich 
gerade mit ſeiner Beute, beſtehend in einem Reh, auf den Heim⸗ 
Er entkam aber ſeinen Verſolgern, indem er ſeine 
Prince durch den nahen Fluß nahm. Die angeitellten Nachforſchungen 
‚lieben damals erfolglos und der verübte Frevel wäre vielleicht 
der Vergeſſenheit anheimgefallen, wenn der Wilddieb nicht zu ſeinem 
Unvorfichtig genug gab er 
pue jenes Vorkommniß feinen Freunden zum Beſten, welche ei 

In diefen 
Tagen hielten Gerichtsbeamte aus Konitz in beregter Angelegen⸗ 
heit hlerſelbſt eine genaue Uuterſuchung ab, bei welcher Gelegenheit 
eine große Anzahl von Zeugen vernommen wurde. — Wie man 
erfährt, wird ſich im Februar n. J. auch die wegen Brandmordes 
in Unterſuchungshaft befindliche Hebeamme Borwig von hier vor 
dem Schwurgericht zu Konitz zu verantworten haben. — Geſtern 
Abend hielt der Herr Superintendent Rohde von hier im Franl'ſchen 


In den Tagen vor dem Feſte 
kamen drei anſtändig gekleidete Männer hier an und begannen 
alsbald einen Hauſterhandel mit allerlei niedlichen Dingen, wie 
fe die liebe Jugend namentlich am Chriſtfeſte fo gern hat: 

Ohrgehängen, 
Bei der fanen Geſchäftslage wird ja 
manches zu Geld gemacht, und warum ſollte es nicht auch einmal 
zuf dieſe Weiſe einem armen Schlucker möglich werden, eine gol: 
dene Uhr nedft Diamanttette für das „Spottgeld“ von 18 Mark 
Als der Käufer genauer 
nachſah, fand er, daß nicht Alles Gold iſt, was wie Gold glänzt. 
Schnell eilte er zur Polizei und dieſer gelaug es denn auch, die 
Das nelle Jahr dürfte ihnen 


Auf der Danziger 
Weichſel hat ſich das treibende Grund⸗ und Schlammeis jetzt 
an mehreren Stellen zu einer feſten Eisdecke zuſammengeſchoben, 
welche aber von den Eisbrechdampfern wohl bald durchbrochen wer⸗ 
den wird. Eine ſolche Eisdecke ſteht von Bohnſack aufwärts bis Einlage 
und von der ſog. Bollenbude bis gegen die Dirſchauer Brücke. 
Zwiſchen Bollenbude und Einlage und von Bohnſack abwärts 


Der Herr Bürgermelſter 
hat fein Amt als Amtsvorſteher 
ſeine 
Stelle tritt vom 1. Januar 1892 Herr Regierungsſekretär Kanz⸗ 


Kurz vor dem Feſte find 
wieder zwei weitere etwa 300 Morgen große Beſitzungen ian Kreiſe, 
die Scheidereiterſche zu Spullen u. die Knieſtſche zu Plampen, 
Die hierbei erziel⸗ 
ten Preiſe find ganz ungeheure, iudem in beiden Fällen größere 
Parzellen bis zu 8 Morgen und darüber bis mit 375 Mk. pro 
Morgen bezahlt worden find. — Die in dieſem Herbſte ſo reich 
ausgefallene Pflaumenernte hat zur Folge gehabt, daß viele 
ländliche Vefiger nach Herſtellung geeigneter Dörraparate große 
Maſſen dieſes Obſtes getrocknet und für den eigenen Bedarf auf⸗ 
Berfchiedenen hieſtgen Geſchaͤftsleuten bleiben 
daher große Beſtände von Dörrpflaumen aus dem Vorjahre liegen 
und haben ſie dieſelben, um die Lager zu räumen, vor dem Feſte 
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deulſche Inniggemüthliche Feier des Chriſtabends bel den Lilläuern 
einzubürgern, find erfolglos geweſen. Daher knüpfen ſich mande 
abergläubiſche, bis auf das Heidenthum zurückreichende Gebräuche 
an die littauiſche Weihnachtsfeier. Wie alle drei Feiertage, fo 
wird auch der Vorabend ausſchließlich der Andacht geweiht. Still 
und in ſich gekehrt figen die Familienangehörigen um den großen 
Tiſch oder am großen Kachelofen. Der Hausvater unterbricht 
die Stille und ſtimmt ein Lied an, das alle mitfingen. Vorgeleſene 
Predigten, Gebete und Ermahnungen wechſeln nun mit Geſang⸗ 
buchsliedern und dabei wird oft bis Mitternacht ausgehalten. Alles 
begiebt ſich dann zur Ruhe. Nur der Hausvater und 
die Hausfrau bleiben noch wach, mit dem Schlage Mitternacht 
begeben fie ſich, in weiße Gewänder gehüllt, in den Garten und 
umwinden die Obſtbäume mit Bändern von Stroh, über das die 
zum Abendbrote gekochten grauen Erbſen geſchüttet waren, um 
einen großen Obſtſegen für das folgende Jahr zu exlangen. Beide 
füttern auch das Vieh noch um Mitternacht gut ſatt, denn das 
in der heiligen Nacht gereichte Futter verbürgt ein gutes Gedeihen 
des ganzen Viehſtandes für das ganze folgende Jahr. Zur Fern⸗ 
haltung der böſen Geiſter, Viehkrantheiten u. ſ. w. werden die 
Thüren an Ställen und Wirthſchaftsgebäuden mit Kreuzen von 
Theer bezeichnet und auf die Schwellen werden ſogenannte Druidene 
füße gemalt. Zwar verſchwinden dieſe noch vor 50 Jahren all⸗ 
gemein üblichen Sitten immer mehr. Doch findet man ſie noch 
häufiger im poluiſchen Littauen und auch in dem unſrigen geben 
die in vielen Gärten um die Obſtbäume befindlichen Strohbänder, 
ſowie ab und zu vorkommende Theerkreuze an den Thüren Zeugniß 
von der noch immer ſtattfindenden Ausübung der alten Gebräuche. 

P Krone a. d. Brahe, 29. Dezember. In der benachbarten 
Moltke⸗Grube in Stopka werden jetzt Briketts ſog. Preßkohlen 
hergeſtellt, welche ſich hier großer Beliebtheit erfreuen. Die Kohle 
iſt viel feſter wie die gewöhnliche Braunkohle und beſitzt auch 
größere Heizkraft, außerdem iſt ſie im Verhältniß zur Steinkohle 
billig. Der Preis dürfte ſich auf ca. 80 Pfg. pro Centner ſtellen, 
während Steinfohjen 1,20—1,30 Mk. koſten. ie übrigen Brenn⸗ 
materialien find billiger geworden, das Bauholz iſt im Preiſe 
geſtiegen. — Die hieſige Orts⸗Krantenkaſſe für Bauhand⸗ 
werker hält amg. Januar ihre ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
ab; in derſelben findet die Rechnungslegung und Wahl der Bor: 
ſtandes ſtatt. 


Bromberg 29. Dezember. Zur gutachtlichen Aeußerung 
itber die Getreide⸗Staffeltarife und die Vorſtellungen der 
Kaufmannſchaften und ſtädtiſchen Behörden von Danzig und 
Königsberg war heute hier der Bezirks⸗Eiſenbahnrath vers 
ſammelt. Ueber das Reſultat der Berathung meldet der D. Z. 
ein Telegramm folgendes: „Es wurde der Autrag auf Aufhebung 
der Staffeltarife von der Majorität abgelehnt, dagegen der 
Antrag der Kauſmannſchaft zu Königsberg auf Einführung 
eines Frachtſatzes für Getreide von 1,8 Pf. pro Tonnen⸗ 
kilometer von den Ladeſtationen in Oſt⸗ und Weftpreußen 
nach den Seeſtädten befürwortet.“ 


O Poſen, 29. Dezember. Der zum Präſidenten des 
Landgerichts in Thorn ernannte Landgerichtsdirektor Haus- 
leuter war viele Jahre Vorſitzender der zweiten Strafkammer 
des Hiefigen Landgerichts, welche ſämmtliche Preg» und politiſchen 
Prozeſſe verhandelt. Auch den großen Sozialiſtenprozeß gegen 
Slawinski und Genoſſen, welcher in der Zeit vom 2. is 30. Ja⸗ 
nuar 1888 hier verhandelt wurde, leitete Herr Hausleutner. — 
Die nochmalige Verhandlung gegen den Arbeiter Johann Gotilich 
Hoffmann aus Wiltau bei Glogau wegen Eruor dung des 
7jährigen Sohnes des Schriftſetzers Berner in Wilda wird nun⸗ 
mehr in der am 11. Januar beginnenden erſten nächſtjährigen 
Schwurgerichtsperiode ſtattfinden. In dieſer Perlode wird auch 
gegen den Kaufmann Siegfried Pinkus, der ſich ſeit etwa 
8 Monaten in Unterſuchungshaft befindet, wegen betrüͤgeriſchen 
Bankerotts verhandelt werden. Pinkus, welcher auf dem Alten 
Markt hierſelbſt ein großes Kolouialwaaren⸗Geſchäft betrieb, hatte 
vierzehn Tage, bevor er den Konkurs anmeldete, der Polizei die 
Anzeige gemacht, daß ihm Nachts aus ſeinem Geſchäftslokal mittelſt 
Einbruchs mehrere Tauſend Mark und fämmtliche Geſchäftsbücher 
geſtohlen worden ſeien, nach den angeftellten Ermittelungen ſoll 
dieſer Diebſtahl aber von Pinkus den Behörden nur „vorgemachr“ 
worden ſein. 


e Schubin, 29. Dezember. In vergangener Nacht iſt bel 
dem Förſter Sienite in Schubinsdorf ein Einbruch verübt. 
Sämmtliche Gold⸗ und Silberſachen, verſchiedene Kleidungsſtücke ſowie 
auch eine größere Menge Wäſche, alles zuſammen dm Werthe von 
ca. 1000 Mark, iſt demſelben geſtohlen worden. Die Diebe haben 
von der Straßenſeite mittelſt eines Klebepflaſters eme Fenſter⸗ 
ſcheibe eingebrochen und ſich ſo Eingang in die ſogenannte gute 
Stube derſchafft. Von den Dieben hat man keinerlei Spur. 

x Nakel, 28. Dezember. Der von dem hieſigen Gymnaſtal⸗ 
lehrer Kluge geleitete kirchliche Geſangverein veranſtaltete in den 
Räumen des Schützenhauſes eine Feſtfeier, beſtehend in Aufführung 
von Geſängen und der eines Theaterſtückes. Ein hieran ſich an⸗ 
ſchließendes Tanzverguügen vereinigte die Tgeilnegmer in fröhlichem 
Beiſammenſein bis zur Diorgenjtunde, 


London, 30. Dezember. Der „Pallh⸗ Telegraph“ 
meldet: Es iſt ein Vermittelungsvorſchlag zur Löſung 
der Angelegenheit des frauzöſiſchen Berichterſtatters 
Chadourne gemacht worden. Bulgarien folle den Aus⸗ 
weiſungserlaß zurücknehmen unter der Bedingung, daft 
Chadourne nicht zurückkehre, und daß das franzöſiſche 
Konſulat in Sofia verändert werde. Weitere Zugeſtänd⸗ 
uiffe find unwabhrſcheinlich. Die türkiſche Regierung iit 
nicht geneigt, einen Druck anszuüben, welcher künftig bie 
Ausweiſung von Ausländern durch die Türkei ſelbſt er⸗ 
ſchweren würde. 

Newyork, 30. Dezember. Aus Rio de Janeiro 
wird gemeldet: Die aufſtändiſche Bewegung in der bras 
ſilianiſchen Provinz Deſterro dauert fort; auch ein Auf⸗ 
ſtand in Paguerre wird befürchtet, letztere Provinz wets 
gert ſich, den neuen Präſidenten anzuerkennen. 


1. Januar 1892. Wolkig, veränderlich, wenig kälter. Lebhafter 
Wind an den Küſten. 


Graudenz. 30. Dezember. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—126 Pfund Holl. Mk. 213 — 219, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 217—223, hochbunt und glaſig 126 

bis 132 Pfd. hol. Mk. 220 — 226. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 228. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 150 —164, Braus Mk. 165 —175. 
Hafer Mk. 157—170. 
Erbfen Futter⸗ Mk. 190 —200, Koch⸗ Mk. 200 —220. 
Weiße Bohnen Mk. 200 —220. 
Berliner Produktenmarkt vom 29. Dezember. h 

Weizen loco 223—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 230—228,50 Mk. bez., Dezember Januar 
227—226 Mk. bez., April⸗Mai und Mai-Juni 221,50 — 220,25 
Mit. bez. 

Roggenloco 231—244 Mk. nach Qualität gefordert, mittel 
inländ. 232—234 Mk., beſſerer do. 235—236 Wit, guter do. 237 
bis 238 Mk. ab Bahn bez., Dezember 247,50 —247 ME bez., 
Dezember⸗Januar 236,75 —2 37,25 236/50 Mk. bez., April⸗Mat 
229,50 — 229,25 —229,75—228,50 Mk. bez., Mai⸗Juni 228,50 bis 
bis 228,75 —227,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160-205 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 159 —180 Mk. per 1009 Sito nach Qualität gef., 
mittel und gut oft: und weſtpreußiſcher 161—166 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195—250 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 172—185 Mek. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 58,8 Mk. bez. 

Berlin, 29. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69,1 Mk. bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 49,7 
bez., per Dezbr. 50—49,7 bez., per Dezbr.⸗Jan. 49,8 —49,5 bez., 
April: Mai 50,9—51—50,6—50,8—50,7 bez., Mai-Juni 51,2—50,8 
bis 50,9 bez., Juni⸗Juli 51.5 —51,3 bez., Juli Auguſt u. Auguſt⸗ 
September 52—52,1—51,8 bez. Gekündigt 70000 Liter. Preis 


49,80 Mk. 
Stettin, 29. Dezember. Getreldemarkt. 

Weizen flau, loco 220—230, per Dezember 232,00, per 
April» Mai 224,50 Mk. — Roggen flau, loco 220 — 229, 
Dezember 243,00, per April ⸗ Mai 231,50 Mt. — Bom. 
Hafer loco neuer 157— 165 Mk. 

Stettin, 29. Dezember. Spiritusbericht. Matt. Loto 
ohne 50 Mk. Kauſumſteuer —,— 70 Mk. Konſumſteuer 48,80, 
per Dezember 49,00, Uvril- Mat 50,20. 

Magdeburg. 29. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 19,40, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,75, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 16,20. Sehr feſt. 

Poſen, 29. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne dal 
(50er) 66,70, do. loco ohne Faß (70er) 47,30. Matt. 


Danzig, 30. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): feſter, 50 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig ml — Mk., hellbunt nl Mk. 224, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 233, Termin Dezember 
zum Tranſit 12pjo. Mark —, per April-Mai zum Tranfit 


126pfd. Mk. 192,00. 
Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, Inf. Mk. —, 
per Dezember 


ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſit Mk. —, 
120pfd. zum Tranſit Mk. —, per April⸗Mal zum Tranfit 120pfd 
Mk. 191. 

Gerſte: große loco inland. Mk. —. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inf. Mk. —. Erbſen loco inl. Mk. —, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontiugent. Mk. 67,00, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —, 

Königsberg, 30. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 67,75 Geld, unkontingentirt Mk. 48,25 Geld. 

Berlin, 30. Dezember. (T. D.) Nuſſiſche Rubel 200,20. 


Verſchiedenes. 

— [Londoner Nebel.] Cine große Zahl von Perſonen tft 
in dem dichten Nebel, der in den Weihnachtstagen über der 
Rieſenſtadt an der Themſe lagerte, umgekommen. Am Montag 
wurden allein an den Docks 23 Leichen von Perſonen, die 
in dem Duukel verunglückt find, aus dem Waſſer gezogen. 

— [Die Weihnachtsfeier des Königs Leopold von 
Belglen.] Sechshundert Arbeiter, die am Wiederaufbau des Laekener 
Schloſſes und an dem Ausbau der dortigen Wintergärten thätig 
geweſen waren, wurden am Weihnachtsabend vom König Leopold 
von Belgien nach der Stätte ihres angeſtrengten Wirkens zu Gaſte 
geladen. Am großen Gitter des Schloſſes fanden ſie ſich ein, die 
Brüffeler, nach einer unter ihnen heimlich umgegaugenen Looſung, 
in feſtlichem Staat, die Uebrigen, wie ſie gebeten waren, in ſchlichter 
Arbeitstracht. Einige Hofbeamte empfingen die Geladenen und 
geleiteten ſie zuerſt nach der Orangerie; hier wurde ein Namens» 
aufruf gehalten, wobei einem Jeden nach Verdienſt und Alter ein 
Geldgeſchenk, 5 — 20 Franken, überreicht wurde. Dann wurden 
nach einem Imbiß die Gäſte nach dem Wintergarten geleitet, wo 
die Kapelle des 1. Huſaren⸗ Regiments ſpielte. Bald darauf er⸗ 
ſchienen, mit Hochrufen begrüßt, der König und die Königin. Der 
König begab ſich zu jeder Gruppe, und da er während der Bau⸗ 
zeit die Arbeiten fortlaufend beſtchtigt und durch zweckmäßige 
Angaben geleitet hatte, war es ihm nicht ſchwer, in zahlreichen 
Geſprächen mit einzelnen Arbeitern Stoff zur Unterhaltung zu 
5 Als es dunkel wurde, zogen die Arbeiter in die herrlichen 

reibhäuſer, die in elektriſchem Lichte ſtrahlten, wo eine letzte 
Ueberraſchung ihrer wartete; einem Jeden wurde eine Flaſche Roth⸗ 
wein, ſechs Zigarren und aus beſonderm Auftrag der Königin, 
die auch den Angehörigen der Arbeiter eine Freude bereiten wollte, 
eine Schachtel Bonbons für ihre Frauen und Kinder überreicht. 

— [Spigbubenhumor.] Eine Strafauſtalt zu X. in Poſen 
wird kürzlich revidirt und dabei eine Vorſtellung und Prüfung 
der am Geſangsunterrichte thellnehmenden Sträflinge vorgenommen. 
Der revidirende Beamte ſpricht ſich mißfällig über die Wahl der 
zum Vortrage gelangten Lieder aus, da meldet ſich ein alter 
Spitzbube und ſagt: „Ich werde Herrn Rath ein Lied ſingen, welches 
Ihnen ſicher gefallen wird und ehe Jemand etwas erwidern konnte, 
beginnt er mit tiefer Baßſtimme: „Wir ſitzen fo fröhlich beiſammen “.., 


Neueſte 8. (T. D.) 
* Wreſchen, 30. Dezember. Heute überreichte eine 
Deputation der polniſchen Katholiken dem Erzbiſchof 


Stablewski die Hekannten Ehr 
n Sp engeſchenke nebſt einer 


— Für die abgebrannten Lucht ' iden Eheleute in Flötenau 
find: bei uns eingegangen: 

Ungenannt 1,50 Mk. 

Für die aus Rußland ausgewleſenen Juden ſind bel uns 
eingegangen: Paul Schirmacher 3 Mk. 

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion. 
Dem Tode entriſſen! 

Dankſchreiben, wie das nachſtehende amtlich beglaubigte 
Zeugniß des Herrn Carl Sack zu Bornſtedt bei Eisleven, 
bedürfen keines weiteren Kommentars, ſondern beweiſen für 
ſich allein und auf das überzeugendſte, daß von allen ſeither 
zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht empfohlenen Mitteln 
ſich keines von fo andauerndem und glänzendem Erfolge 
bewährt hat, wie die jederzeit koſtenfrei erhältliche Sanjana⸗ 
Heilmethode. Herr Carl Sack ſchreibt: 

An die Direktion des Sanjana.Inſtitutes zu Egham( England). 
Es gereicht mir zur großen pos Ihnen mittheilen zu können, 
daß mein Lungenleiden mit ſtarkem Blutverluſt, welches mich feit 
10 Jahren gequátt, in ro Zeit mich aber ganz arbeitsunfähig 
gemacht hatte und immer ſchlechter wurde, fo daß ich alle Hoffnun 
auf Wiedergeneſung aufgegeben hatte, ſich nun wieder durch Gottes 
Hilfe und Ihre werthe Heilmethode ſoweit gebeſſert hat, daß ich 
wieder leichte Arbeit verrichten kann. Ich ſage Ihnen daher 
meinen herzlichſten Dank für Ihren, mir in ſo reichlichem Maße 
geleiſteten Beiſtand und kann Ihr werthes Inſtitut einem jeden 
ähnlich Leidenden beſtens empfehlen. — Ihr dankbarer Earl ack, 
am 27. Juli 1890. (Amtlich beglaubigt durch den Herrn Ges 
meindevorſteher Braune zu Bornſtedt). (9453 b—1613) 

Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven“, 
Zungen: und Rücken marksleiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
toftenfrei durch den Sekretär der Sanjanas 
Couvany, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 
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nd Landſchaftsmaler, 71 ve alt, 18. Januar in Berlin. — 
Eater Man ELA beim digen, eo Saba 


Der Geſellige. 


131. Dezember. 1891. 


Er hatte fic) einen Todfeind gemacht. Ueberhaupt alle 
Feinde, die er hatte, datirten von irgend einem 31. Dezember. 
N an nun doch ins Kaffeehaus, denn er hatte ſich übers 
egt, da 


Die Todten des Jahres 1891. 


Das Jahr geht zur Rüſte und mit ihm fo viele offnun⸗ 
zen, die a laber Geburt in der Freude der Ee 
sdruck fanden; alles geht dahin zu der ewig ſtarren Ver⸗ 
angenheit, die nur ein 1 Wort beſeelt „Erinnerung“. 
iner nach dem andern fant den zwölf Monden dahin, 
Alt und Jung, Reich und Arm, einer dem andern gleich, alle 
mußten ſie dem folgen, den der Menſch nur mit ſcheuem 
Grauſen nennt, dem Allbezwinger — dem Zug des Todes. 
Im Jahre 1891 ſtarben: 
Fürſtlichteiten: Kalakaua I., König der Sandwichsinſeln, 
54 Jahre alt, am 20. Januar in San Franzisko. — Prinz Bal⸗ 


alt, 4. Januar in Berlin. — Ernſt Meiffonter, der berühmte 
franzöſiſche Genremaler, 76 Jahre alt, 81. Januar in Paris, — 
Profeſſor Charles Gauthier, namhafter Bildhauer, 60 Jahre alt, 
8. Januar in Paris. Profeſſor Albert Kreſchmer, bekannter 
Maler und Koſtümkundiger, 10, Juli in Berlin. Thereſe Landieu, 
begabte Stilllebenmalerin, 6. Auguſt in Juſterburg. — Johannes 
Zacharias Quaſt, einer der bedeutendſten Glas⸗ und Porzellanmaler 
der Gegenwart, 76 Jahre alt, 9. Auguſt in Piſek in Böhmen. 
Profeſſor Spangenberg, der bekannte Maler („Der Zug des Todes)“, 
Berlin. — Wilhelm Pfeifer, hervorragender Genres und Thier⸗ 
maler, 69 Jahre alt, 27. November in München. — Porträt⸗ 
und Geſchichtsmaler, Profeſſor a. D. der kgl. techniſchen Hochſchule 
Albert Grell, 78 Jahre alt, in Berlin. Theodor Flöther, preuß. 
— lennatgı 4 ee 5 ent ani es an 
wirthſchaftlichen Maſchinenfabrik, 5. April in Gaſſen in eſten. 
duin von Slandern, der Thronfolger won Belgien, 21 Jahre Freer pr cr Liebig, Leiter der Weltfirma Johann Liebig 
det tn Brassel — Grobfitrit Nicolai MicoLar u. Comp. in Reichenberg in Böhmen, 50 Jahre alt, am 8. Sep. 
eottfó von Rufland, 59 Jahre alt, am 24. April. — Kart L, tember auf feiner Befigung Gonndorf an der Mofel bei Coblenz. 
oͤnig von Würtemberg, 68 Jahre alt, am 6. Oktober in Stuttgart. Gabriel Sedlmayr, k. bayr. Kommerzienrath, Begründer der 
1 0 . II, Exkaiſer von Brafilien, 66 Jahre alt, 5. De⸗ Großbierbrauerei zum „Spaten“, 80 Jahre = am 1. Oftober 
2 in Feldafing am Starnberger See. Phinegs aylor Barnum, 
Molke ch e Dentige: Feldmarſchal Graf Hellmuth ber den „König des Humbugs“, 80 Jahre alt, am 7. April 
eee Jahre alt am 24. y vil in Berlin. — un in Bridgeport. Oberſt Lebel, der Erfinder des nach ihm benann⸗ 
deutſcher Viceadmiral, früher Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ ten Gewehr, in Paris. — A. Ginifelli, betaunter Eirkusdirektor, 
Amts, 17. Februar in Weimar. — Paul Bronſart v. Schellendorf, 50 Jahre alt Ende Juli in Karlsbad. — Louis Paulſen, 
ehemaliger preuß. Kriegsminiſter, kommandirender General des berühmter S cha ápivieler, 58 Jahre, am 19. August in Blomberg 
I. Urmeetorps, 99 Sabre alt, am 28. Juni, — vi pab ds im Fürſtenthum Lippe. Abbate Caſelli, der Erfinder des Pantele⸗ 
4. 5 Oberſtlleutenant z. D. und türkiſcher Diviſtonsgeneral, graphen, 76 Jahre alt, Anfangs Oktober in Heng Dr. Rudolf 
un in Stettin. — Freier Alezander d. Maſſendach, preuß. Loewenſtein, Dichter und früherer langjähriger Redakteur des 
enerallieutenant a, D., 73 Jahre alt, am 11. Auguſt in Kraſchnitz. „Kiadderadaſch“, 72 Jahre alt, 6. Januar in Berlin, Emmy von 
eben, preuß. Generilieutenant a. D. 27. at NT | Dindtage, beliebte Romanfcriftftelerin, 98. Yan in Berlin, — 
Sonn — Maz Duedenfeld, preuß. Premierlieutenant e Freiherr Oskar von Redwitz, Dichter und Schriftſteller, 68 Jahre 
orſchungsreiſender, 40 Jahre alt, 18. September in Berlin. — alt, am 7. Juli. — Fritz Wernick, Feuidletoniſt, 68 Jahre alt, 
b. Ausländer: William Sherman, amerikaniſcher General, a 2 September in Glbin , 
TL Jahre alt, 14. Februar in New-York. — Hof. Johnſton, Ges x 9 
neral der Südſtaaten im amerikaniſchen Bürgerkrieg, 84 Jahre e xx 
alt, 24. März in Savannah. — Mutkurow, bulgariſcher General, Camillo's erſter Sylveſter. 
od Kriegsminiſter und Regent, 89 Jahre alt, 15. März in Bon Hellmuth Wille, lrachdr. verb.] 


eapel. — George Erneſt Boulanger, der einſt vielgenannte franz. 
General und Kriegsminiſter, 54 Jahre alt, 30. Septemper in Dreißig Jahre alt und Sylveſter noch nicht gefeiert! So 
rüſſel. hatte es Camillo gehalten. Er fand die Feier einfach unbes 
greiflich! 

Ein oder das andere Mal, als er ein halbwüchſiger 
Junge war und man ihm erlaubte, in der Neujahrsnacht 
wach zu bleiben, ſchlief er richtig um */,12 Uhr ein. 

Da fing man an, ihn damit zu necken, daß er noch keine 
Jahreswende erlebt habe. Nun erwachte ſein ſelbſtſtändiger 
Sinn und er ſagte trotzig: „Was liegt daran? Ich feiere 
keinen Sylveſter, das iſt dummes Zeug.“ Undeigenfinnig, wie 
er war, blieb er dabei. 

Der 31. Dezember war ein Tag, an dem er regelmäßig 
um 10 Uhr zu Bette ging. Es ſiel ihm nicht ſchwer, ein⸗ 
zuſchlafen, denn er war folide und blieb nur ab und zu länger 
wach, wenn er ins Theater oder fonft zu einem Abendver⸗ 
guügen ging. Aber am Sylveſter vermied er das, weil ihn 
das „Gewäſch“ über den Jahreswechſel ärgerte. 

„Iſt es nicht zu arg?“ pflegte er zu ſagen, „als ob ſich 
irgend etwas ändert, außer der vierten Stelle in unſerer 
Jahreszahl? Als ob nicht ein Tag, eine Stunde wichtiger 
ſein köunte, als das Jahr, das wir uns zurecht gelegt haben? 
Zehn und zwanzig Jahre mit rührenden Sylveſterfelern 
können vergehen, ohne, daß das Schickſal eines Menſchen 
ſich wendet. Dann kommts auf einmal ohne jede Feier. 
Nichts komiſcher, als der feierliche Abſchied von einem Jahr. 
das uns nichts Bemerkenswerthes brachte und die jubelnde 
Begrüßung des kommenden, das uns vielleicht auch nichts 
bringen wird. Der Umlauf der Sonne? Warum ſoll ſie 
ihn gerade am 1. Januar begonnen haben? Ich glaub's 
nicht. Was wir uns Alles einbilden! Der Planet „Uranus“ 
hat eine Umlaufszeit von 60 unſerer Jahre und der „Neptun“ 
eine von mehr als 100 Jahren. Wenn es dort Menſchen 
von unſerer Art gäbe, ſo feiern ſie einmal im Leben Neu⸗ 
jahr oder gar erſt jede zweite Generation. Was ſollten die 
Leute beginnen, went fie nicht auch bet anderen Gelegenheiten 
Punſch trinken! Hingegen haben fie auf dem Merkur alle 
wei Wochen Neujahr und wenn man die Geburtstage, 
Jubileen 2c. dazu rechnet, kommt man dort aus dem Feiern 
gar nicht heraus. Genug — das ift ein Feſt ohne ver⸗ 
nünftigen Grund und wenn nun gar durch irgend einen Zu⸗ 
fall die Kalender zu Grunde gingen, wüßten wir etwas pon 
Neujahr? Kennzeichnet es fic in der Natur oder im Lebend 
Nein! Und nun gar das Gratukren! Ich werde groß, gerade, 
zu grob, gleichviel ob es ein Kolege oder ein Laternenan⸗ 
zünder iſt. Ja, meinen ſogenaniten beſten Freunden iſt es 
Bien. — Medi leichgiltig, wie das Jahr für michwerden wird. Sie wünſchen 
Marienbads, 88 Jahre alt, Anf. Januar in Wien. Medizinal⸗ A giltig, ) ur mich ö 10 
Rath Dr. Karl Beyerlein, einer der beliebteſten Aerzte in Bad ich, nur ſich allein das glückliche eue Jahr und das können 
Riffingen, Ende März in Kiſſingen. — Dr. Julius a, früher | fie auch allein thun.“ 


Direktor der ſtädtiſchen Irrenanſtalt in Dalldorf bei Berlin So t Camillo, und mit je nm Jahreswe el wurde 
24. April in Berlin. — Prof. Dr. Scanzom von d ſchal j bj 


ichtenfels, bes | er hartnäckiger. Alle rſuche ign, zu einer Yo; 5 
mier Frauenarzt in Würzburg. — Geh. erie o Dr. bartnädiger. Alle Be ſuche ihn eue en der 


er der Gratulation des Kellners doch nicht entgehen, 

konnte. Einen Thaler und eine Grobheit — ob heute, ob 

morgen, was thut's? ; 

„Darf ich Sie wohl für heute Abend zu mir bitten d⸗ 

ſagte einer felner Freunde im Kaffeehaus. „Ein ganz kleiner 
familiärer Kreis, eine kleine Bowle 4 


„Nicht mehr als üblich,“ verſetzte der Freund. 
1 oa danke, ich laſſe nun einmal das Neujahr nicht hoch⸗ 
eben.” 


Der Freund entfernte ſich pikirt. 

Ein älterer Kollege marſchirte mit feierlicher Miene an, 
„Da ich nicht weiß, ob ich morgen Gelegenheit finde, möchte 
ich Ihnen ſchon heute herzlichſt. .“ 

ae nicht gratultren, bitte, ich liebe das nicht.“ 


er ältere Kollege prallte zurück. „Ja, warum ſoll man 
Ihnen nicht gratulicen ?“ 


Bitte — wenn wirklich ein Anlaß dazu iſt.“ 


dem jüngeren für nicht ganz richtig. 
„Sie haben wohl ſchon ſo fleißig Sylveſter gefeiert, daß 
Sie gar nicht mehr wiſſen, was heute für ein ag iſt d“ 
„Ja, ja, ich weiß es — der 31. Dezember, ein Tag, wie 
jeder andere.“ e , 1 N y 
Ohne fid) welter um das mifbilligende Staunen des An⸗ 
deren zu kümmern, zahlte Camillo und ging. Als er feines 
Wohnung zuſteuerte, fiel ihm eine ſchlanke, jugendtiche Frauen⸗ 
eſtalt auf, die eilfertig durch die menſchenwimmelnde Straße 
ſchlüpfte Offenbar wollte ſie nicht auffallen. f 
„Wo mag ſie hingehen“, dachte er, „ſo allein, ſo ſchön 
und gerade beute p Nun doch wohl zu eller Sylveſterfeier.“ 
Freilich, die Junge Dame war gut, aber nicht ſeſtlich ge⸗ 
kleidet. Jetzt eben betrat fie einen Keller, wo Lebensmittel 
verhandelt wurden. a 
Camillo konnte in den erleuchteten Naum hinabblicken, 
ohne ſelbſt geſehen zu werden. 
Die junge Dame kaufte etwas Wurſt, ein kleines Weiß⸗ 
brot und zwei Flaſchen Bier. 
„Die „feiert“ nicht Sylveſter“, ſagte ſich der Salz er⸗ 
freut. „Und ie wen mag die zweite Flaſche Bier fein?” 
Er nahm ſich vor, der jungen Dame zu folgen, nicht etwa 
um ſie zu beläſtigen, ſondern um ſie möglicher Weiſe zu be⸗ 
ſchützen. Denn es war ein gewagtes Beginnen für fie, um 
dieſe Stunde allein durch die Straßen zu gehen. 
Und richtig, es dauerte nicht lange, ſo wurde ſie von eln 
paar gine Burfchen angerufen, y 
„Nur geſchwinde, Fräulein, der Liehfte wartet wohl 
ſchon!“ „Warum jo allein, das darf nicht geſchehen!“ „Was 
Dr 75 denn in den Pullen? Für wen iſt denn die 
weite 
Das geängſtigte Mädchen antwortete nicht, ſondern lief 
ſo raſch als möglich. Aber die a angetrunfenen Bure 
ſchen umringten fie, und einer ver uchte es, Re unter den Arm 
5 faſſen. Im Augenblick war Camillo neben ihr, ſtieß den 
urſchen zurſick und gebot den Anderen mit mächtiger Stimme, 
Frieden zu halten. 


Nun ſchlug der zuerſt Angegriffene mit dem Metallknopf 
ſeines Spazierſtockes zurück. Camillo wehrte mit der Hand 
ab, aber ſchwer getroffen ſank ſeine Hand zurück, und die 
Sache hätte für den ritterlichen Camillo eine böſe Wendung 
nehmen können, wenn nicht das Hinzukommen mehrerer 
er die raufluſtigen Burſchen zum eiligen Rückzug be⸗ 
timmt hätte. 

Das junge Mädchen war in Thränen ausgebrochen. 
pa ſoll ich Ihnen danken, ad, und mein Gott, Ihre Hand 

utet.“ 


taatsmänner, Parlamentarier höhere Beamte: 
Dans von Room, erſter Biceprajident des preußiſchen Herren⸗ 
uſes, 66 Jahre alt, am 18. Januar in Berlin. — Oberpráfident 
von Leipziger, 22. April in Danzig. — Albrecht von Schlieckmann, 
Dberpräfldent von Oſtpreußen, 56 Jahre alt, am 14. Mai in 
Königsberg. — Graf Ludwig Alois Arco⸗Valley, deutſcher Ge⸗ 
Fre in Waſhington, 46 Jahre alt, am 14. Oktober in Bertin. 


mmanuel Hegel, Präſident des Brandenburgiſchen Kon ſtoriums, 
7 Jahre alt, in Berlin. — Geh. Oberfinangrath und Reichs bank⸗ 
direktor a. D. Boeſe, 72 Jahre alt, Berlin, — Alexander v. Scheele, 
der erſte Präſident des Reichs⸗Eiſenbahnamts, 78 Jahre alt, in 
inſtedt a. Harz. — Ferdinand Friedensburg, früher Oberbürger⸗ 
meiſter von Breslau und Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, 
66 Jahre alt, am 5. März in San Remo. — Dr. Ludwig Windt⸗ 
. ührer der Centruntspartei, 79 Jahre alt, am 14. März 
erlin. — Melbed, Mitglied des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, 75 Jahre alt, am 25. März in Düſſeldorf. — Ronitantin 
». Saucken⸗Julienfelde, Mitglied des Reichstages, 65 Jahre alt, 
in Julienſelde. — Proſeſſor Herrmann Mosler, Mitglied des 
Bi, tígjen Abgeordneteuhauſes, 3. Juli in Trier! — Louis Berger, 
it 
id 


lied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und ſpäter des 
stages, 8. Auguſt in Hochheim am Rhein. — Bankier Fried⸗ 

dich von Fenſtel, Mitglied des deutſchen Reichstages und früher 
der zweiten balriſchen Kammer und des ollparlamentes, 67 Jahre 
elt am 18. Oktober in Bayreuth. — Prälat Landmeſſer, Geiſtl. 
Rath, ehem. Reichstagsabgeordneter, 5. Januar in Danzig. — 
Dr. von Ciriacy- Wantrup, früher konſervatives Mitglied des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, 78 Jahre alt, 17. Juli in rnsberg. 
— 1 Paſcha, türkiſcher Botſchafter in Wien, am 18. 
anuar. — George Granville, früherer englicher Premierminiſter, 
Jahre alt, am 31. März in London. — Bratiano, rumäniſcher 
niſterpräſtdent, 69 Jahre alt, 16. Mat. — Ali Said⸗Paſcha, 
rkiſcher Kriegsminiſter, 21. Auguft in Konſtantinopel. — Jules 
revy, der frühere Práfident der franzöſtſchen Republik, 84 Jahre 
alt, am 9. September. — Sole Manuel Balmaceda, Präfident 
der Republik Chile, 51 Jahre alt, am 19. September in Santiago. 
Geiſtliche Würdenträger: Joh. Baptiſt von Simor, 
1 von f oot 77 Jahre, 23. Januar. — Dr. Franz 


as par Drobe, Biſchof von Paderborn, 73 Jahre alt, am 17. März 
aderborn. — Dr. A. Thomas, Ardhidiatonus an der St. Mis 
lalkirche in Berlin, 80 Jahre alt, 16. März in Berlin, — Ludwig 
Banned Kardinal⸗Erzbiſchof von Kalocſq, hervorragender ungari⸗ 
cher Kirchenfürſt, 73 Jahre alt, am 4. Juli in Kalocſa. — ar: 
dinal Rotelli, bisher Nuntius in Paris, am 16. September in Rom. 
Kunſt und Wiſſenſchaft: Freiherr v. Wilmowski, königl. 
preuß. Geh. Oberjuſtizrath und vortragender Rath im Juſtlz⸗ 
iniftecium, 8. Februar in Berlin. — Dr. Guſtav Pn 
Senatsprativent beim Reichsgericht, 71 Jahre alt, 9. April in 
Leipzig. — Dr. S. Lucca, der bekannte langjährige Badearzt 


In der That, die Hand blutete, war geſchwollen und 
ſchmerzte heftig. ! 

Aber er verbiß den Schmerz, verſicherte, es thue nicht 
wehe und er freue ſich ſehr, dem Fräulein einen Dienſt ge⸗ 
leiſtet zu haben. Sie möge nun auch ſeine Begleitung an⸗ 
nehmen, damit ſie nicht noch weitere unliebſame Abenteue 
ristire. Sie nahm an, nachdem fie ihm ſelbſt mit ihre 
Taſchentuche die blutende Hand verbunden hatte. Ste war 
ein hübſches, brünettes Mädchen von entſchledenem Weſen, en 
war entzückt von ihr. 


Während ſie zuſammen den Weg uud Pal erzählte = 


wie es gekommen, daß fie allein nach Hauſe ging. 

ihrer verheiratheten Schweſter war der Storch eingekehr 
und hatte ein kleines Mädchen gebracht. Sie beſorgte Tag 
über dort die Wirthſchaft und wartete das größere Kin 
Abends mußte ſie zu ihrer kränklichen Mama, weil dieſe nich 
allein ſchlafen wollte. Heute war es etwas ſpäter geworden, 
und ihr Schwager konnte ſie nicht gut begleiten, weil er 
dann ſeine Frau hätte allein laſſen müſſen. Uebrigens war 
ſie, die Sprecherin, ſehr muthig, wußte ſich auch Zudringliche 
fern zu halten; heute aber war ſie doch zu Tode erſchrocken 
geweſen und ihrem Retter ſehr dankbar. 

„Mein Gott“, rief ſie jetzt, „es fällt mir letzt erſt ein, 
daß ja heute Sylveſter iſt. Ich bringe Sie um W Vera 
gnügen, um Ihre Feier, oder wenigſtens verſpäten Sie ſich 
dazu die ſchlimme Hand“ 

„Beruhigen Sie ſich, Fräulein“, verſetzte er ſelbſtbewußt, 
nich feiere den Sylueſter nicht, niemals!“ 

„O, Sie ſcherzen.“ 


ſcheitert. hatte er ſich 

art Immanuel Kloppſch, Profeſſor an der Univerſttät Breslau, n e en zuf ſein Zim ie ren 
laſſen, nur um dem Zureden und, Öratuliven zu entgehen. 
Nach dem Eſſen ging er nur in di nächſte S traße, um ſich 
ein paar Cigarren und ein Abendbatt zu kau fen. Es hatte 
aufgehört zu ſchneien und die Luft var milde. Er ging durch 
einige Straßen und wurde auf Schu umd Tritt an die 
Syldeſterfeier gemahnt. An allen ni Neigſäulen, an allen 
Gaſthäuſern Plakate mit dieſer Aupdriik in fetten Lettern. 
Alle Vergnügungslokale und Kneipen gefüllt. Ueberall ein 
Hereinſtrömen der Vergnügungsſüchtigen. Junge Arbeiter 
im Sonntagsſtaat ſpazierten herum und warteten auf 
be Stunde und Gelegenheit, um den üblichen Lärm anzu⸗ 
angen. \ 

„Wohin könnte ich nur gehen, ohne an den Sylveſter er⸗ 
innert zu werden?” fragte er ſich. Aber er fand keine Antwort. 
Auch im Kaffeehaus, wo es keine eigentliche Feier gab, würde 
ihn wenigſtens der Kellner angratuliren. Die Menſchen ſind 
unverbeſſerlich, um ihrer Feierwuth zu entgehen, muß man 
fi) einſchließen oder in einer Kinderſtube bleiben! 

a kam ein Bekannter und faßte ihn unter den Arm. 
„Sie müſſen mit, ſage ich Ihnen! Im Verein „Edelweiß“ 
giebt es eine prächtige Sylveſterfeier. Große Scherztombola 
u. |. w. Gäſte willkommen. Sie müſſen mit!“ 

Es war ein „junger“ Bekaunter, der Camillo's Tollpunkt 
noch nicht kannte. 

Camillo wurde grob. Das ganze Jahr hindurch war er 
Sofi, pes Es rakes mar E bara grob, lar ˖ 

Gehen Sie nur zu den anderen Narren,“ er, ich 
bin keiner, ich ach Alt bin,“ 

f . 


ediginalrath 


62 155 alt, 18. September in Breslau. — Geh. 
2 r. Karl Liman, Direktor der Königl. Unterrichts⸗Anſtalt 
r Staatsarzeneikunde, 74 Jahre alt, 23. November in Berlin. 
— Dr. Weber, Profeſſor der Ohrenheilkunde, Univerſität Bonn. 
— Prof. Dr. Hermann Oſterley, Bibliothekar an der Breslauer 
Univerfititsbibliothet, namhafter Gelehrter, 2. Febr. in Boppard 
. Rhein. — Dr. Bernoulli, Profe for für Gewertzehygtene an der 
techniſchen y lab zu Aachen, 19. Februar in Aachen. — Dr, 
rederichs, Realgymnaſtalprofeſſor, Großmeiſter der großen Na⸗ 
onal⸗Mutterloge zu den drei Weltkugeln, 67 Jahre alt, am 17. 
März in Berlin. — Dr. Ferdinand Gregorovius, berühmter 
iſtoriker, 70 Jahre alt, 1. Mat in München. — pes Gizyckt, 
rofeſſor an der techniſchen Hochſchule in Aachen. — Dr. Heinrich 
eber, Profeſſor der Phyſik an der Untverſttät Göttingen, einer 
der Göttinger Sieben, 26. Junk in Göttingen. — Profeſſor Dr. 
ermann Kern, Direktor des Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſtums in 
erlin, bedeutender Schulmann, 4. Juli in Brunneck, Tirol. — 
Dr. G. Grätz, Profeſſor der Geſchichte an der Univerfität Bred. 
lam, 74 Jahre alt, 7. September in München. — Dr. Friedrich 
Bande, königl. fadf. Geh. Hofrath, Profeſſor an der Untverfität 
eipzig, berühmter Germaniſt, 66 Jahre alt, 5. Oktober in Leip⸗ 
.— ger or Dr. Julius Wilhelm Ewald, der ausgezeichnete 
eolog, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 81 Jahre alt, 
in Berlin. — Dr. Römer, Geh. Bergrath, ord, Prof. der Mines 
talogie a. d. Untverfität Breslau, 74 J. alt, 14. Dezbr. in Breslau. 
Jean Charles Adolphe Alphand, als oberſter Leiter der 
Pariſer Bauverwaltung, Schöpfer des heutigen Paris, 6. Dez. 
14 Jahre alt. Karl Etauffer Bern, der durch fein k ragiſches 
Ende beklagenswerthe talentvolle Maler und Bildhauer, 24. Jan. 
Florenz, 84 Jahre alt. — Joſef Firmenich, bekannter Marines 


ie blieb ganz erſtarrt ſtehen. te war ein tapferes 
Mädchen, aber das war doch zu ſtark! Den Sylveſter nicht 
feiern! Freilich, ſie feierte heute auch nicht, aber nur, weil 
heute Mittag der Storch zu Vina, ihrer Schweſter, gekommen 


feiere einen Tag, der mir Glück ene zum Beiſpiel den 
i bori angeſtellt wurde, 
da trank ich Sekt. Aber den lumpigen Neujahrstag —“ und 
er entwickelte die bekannten Gründe pean die Feier. 
Sie lachte und meinte, er hätte 
mand Über die Sache nach, So waren Ge an ihr 


„Und um Mitternacht ein kleiner Rummel, nicht wahr p⸗ 


er ältere Kollege ſchüttelte den Kopf. Er hielt es ‚be. 


Kehren 


gekommen. „Sie müſſen mit heraufkommen. Mama kann 
ehr kunſtgerecht verbinden“. 

Er ſträubte ſich eine Weile, aber die Hand ſchmerzte emos 
pfindlich, und er wollte auch noch gerne dem lieben Mädchen 
nahe bleiben. 

Sie holte einen Hausſchlüſſel und Wachsſtreichhölzer her⸗ 
vor. Niemand bemerkte ihr Kommen. Die Mama, die 
wegen Rheumatismus im Knie nicht ausgehen konnte, er⸗ 
ſchrak freilich ſehr, als fie den fremden Herrn fab, aber 
Helene, fo hieß die jüngere Tochter, erklärte raſch die Sach⸗ 
lage, brachte Kompreſſen, Watte und kaltes Waſſer, worauf 
die verletzte Hand verbunden wurde. 

Camillo fühlte keinen Schmerz, denn Helene ſah mit 
großen theilnehmenden, mitleidigenden Augen zu. Sie war 
ein zu reizendes Mädchen, tapfer, verſtändig, wie es ſchien, 
eine vortreffliche Tochter und Schweſter und jo vergnügt, 
obgleich fie um die Sylveſter Feier gekommen war. Ihre 
Heine Nichte würde Sylvia heißen, erzählte fie, und die 
—.— Geburt dieſes kleinen Weſens dünkte ihr die ſchönſte 

ylveſterfeier. 

Natürlich erſchöpfte ſich die Mama in Dankſagungen; fte 
jammerte nur, daß man dem unerwarteten Gaſte nichts an⸗ 
bieten konnte, als ein Butterbrod. Er hatte ſchon gegeſſen, 
aber das Butterbrod mit Wurſt mundete ihm dennoch vor⸗ 
trefflich. Mama hatte die zwei Flaſchen belles, dünnes Bier 
in drei Gläſer gegoſſen. Camillo verabſcheute fonft dieſes 
Bier, aber der Zauber, der ihn umfing, erſtreckte ſich auf das 
wäſſerige Getränk. 

Jetzt erhob Mama mit feierlicher Miene das Bierglas. 


Mit einer Würde, als übe ſie ein Prieſteramt, ſagte fie: 


„Kinder, es iſt zwölf Uhr, wir müſſen das neue Jahr 

2 leben laſſen! Glückſeliges, neues Jahr, fei willkommen!“ 

nd ihre welke, zitternde Hand erhob das Glas — es hatte 
einen kleinen Sprung am Rande. 

Camillo erhob das ſeine und rief mit Begeiſterung: 
yProfit Neujahr! Es lebe das neue Jahr!“ 

Hell und fröhlich klangen die drei Gläſer zuſammen. Als 
fie geleert auf dem Tiſche ſtanden, ſagte Helene zu dem Gaſte: 
„Sie wollten doch das neue Jahr nicht feiern? Aber ich 
danke Ihnen, daß Sie es doch thaten. Mama hätte es für 
ein böſes Omen gehalten, wenn Sie das neue Jahr nicht 
mit begrüßt hätten“. 

Während ſein leuchtender Blick in den ihren tauchte, ver⸗ 
ſetzte er mit Nachdruck: 

„Ich feiere nicht das Neujahr ſchlechtweg, ſondern den 
Tag, der mir ein großes Glück gebracht hat, das, Sie kennen 
zu lernen. Möchte es mir vergönnt ſein, von nun ab immer 
Syloveſter feiern zu dürfen, als den großen Glückstag meines 


Lebens!“ 
— nn nn 2 


Vergeſſen. Nachdr. verb 
Roman aus dem Engliſchen von Auguſt Leo. 
10, Kapitel. 


Welches unglückliche Geſchick verfolgte die troſtloſe Lontfe, 
und welche Beſtechung konnte ſie bieten, um das Schweigen 
dieſes ſo unerwarteten Feindes zu erkaufen? Wenn ein 
Wort an Darlot gelangte, daß fie hier fei, würde er ſicher 
ſommen und ſie aus dieſem ſicheren Schutz und Obdach, das 
fte ſich errungen, wegführen. Ihr Kopf glühte Um alle 
Welt hätte ſie die Thränen nicht zurückhalten können, welche 
ihren Augen entſtrömten. Sie fürchtete, Mignon werde ſie 
ſuchen kommen und fie um den Grund ihrer Thränen be⸗ 
fragen, deshalb mußte fie hinausfliehen ins F 


8. Fortſ.] 


8 Freie. 

Sie warf einen Schleier über ihren Kopf, hüllte ſich in 
einen Mantel, eilte die Treppe hinunter, durch die verödeten 
Rorridore und gelangte ungejehen in den Park. Sie floh 
weiter, als ob das entſetzliche Geſpenſt ihrer Vergangenheit 
ſchon ihren flüchtigen Schritten folgte. 

Endlich erſpähte fie unter einer großen Eiche, m 
Bäume am Dichteſten ſtanden, eine Gartendanf. Ihr C 
in den Händen verbergend, ließ fie ſich nieder. Di 
innerung an das robe, abſtoßende, gemeine Weſen { 
Rudolf's trat in marternder Deutlichkeit vor fie hin 
ſchien ſeine Stimme zu hören, ſeine Berührung zu fi 
vor Scham unter feinen frechen Blicken zu erglühen. 

Ihre Thränen fielen reichlicher, ihr Schluchzen 
lauter, ſo laut, daß ſie nicht den Klang nahender Fu 
en welche die trockenen Blätter zertraten, mit denen 

oden dicht beſtreut war. Sie ahnte nicht, daß ein 
ſehener Zeuge ihres Kummers ſich dicht neben ihr bei 
ein Mann, der nach dem erſten Erſtaunen der Entd 
ſie mit dem Ausdrucke zärtlichen Mitleids betrachtete. 
Minuten machte er keinen Verſuch, den Strom ihres Ja 
einzudämmen, doch als er das erſtickende Schluchzen 
das aus dem gequälten Herzen kam, bückte er ſich un 
ihr die Hand auf die Schulter. 

„Mein Kind“, flüfterte er, „was tft geſchehen? 
Ihnen Niemand Troſt bieten?“ 

Seine Stimme war ſo ſanft und ruhig, ſeine Ber 
jo Vertrauen einflößend, daß ſie nicht erſchrak. 
Stimme hatte fie ſchon erkannt: es war Vernon 2 
Er war in Jagdkleidung und trug eine Büchſe und Y: 
über der Schulter. Er hatte ſich von der Jagdpartie 
am Morgen das Schloß verlaſſen, verirrt und all 
mit ſeinem Hunde, ſich auf den Heimweg begeben, 
Klang ihres Schluchzens ihn zu ihr gelockt hatte. 

Das Geſicht des jungen Mannes war ernſt. Sei 
Gefühl ſagte ihm, daß dieſer Kummer keine gewöhnlid 
annehmlichteit fet, ſondern ein Schmerz, wie er ih 
den Jahren feines Lebens niemals kennen gelernn 
War vielleicht während feiner Abweſenheit irgend ein 
Unglück über das Schloß hereingebrochen? Er fi 
dieſe Frage, doch fie autwortete verueinend, indem 
Kopf ſchüttelte; fie mühte fic, einige Worte auszu 
allein dieſelben erſtarben ihr in der Kehle, das 
war ihr unmöglich. y 

Ihre Thränen floſſen auf's Neue, und ſie ſchluchzte heftig, 
doch mit feſtem Willen beherrſchte ſie ſich. Der Sturm war 
vorüber; ſie war erſchöpft, doch ruhig. „Jetzt iſt mir ſchon 
beſſer“, ſagte ſie endlich. Und mit der charakteriſtiſchen Geſte 
ſtolzer Sicherheit, die er ſpäter ſo genau kennen lernte, den 
Kopf aufwerfend, ſetzte ſie ſich gerade. 

„Kann ich Ihnen helfen?“ fragte er ernſt. „Sie haben 
noch keine Urſache, mir Ihr Vertrauen zu ſchenken, doch ich 
wünſchte, Ihr Freund zu fein.” 

„Sie können mir nur in einer Weiſe helfen, Mr. Ans⸗ 
leigh“, antwortete ſie, als ſie ihre thränenfeuchten Augen 
zu ihm aufſchlug, „indem Sie vergeſſen, was Sie ſoeben 
geſehen haben. In anderer Weiſe kann mir Niemand helfen, 
e in das Schloß zurück, Mr. Ansleigh“, fügte fie 


nach kurzer Vauſe hinzu, „ich folge Ihnen.“ 


Aermchen um feinen Hals ſchlang, daß fie Louiſe auf einen 


Vornehmthun. Das fage ich Ihnen, und wenn ich Sie viel. 
leicht einmal um eine Gefälligkeit bitte, fo erwarte ich, daß Ste 
mir ſie nicht abſchlagen. Sollte es doch geſchehen, ſo wiſſen 
Sie, was darauf folgt, fo wahr ich Henry Roc heiße ..“ 

Louiſe verſtand ſehr gut, wie weit ſie in der Macht dieſes 
Mannes war, und doch kounte fie das verächtliche Kräuſeln 
ihrer Oberlippe nicht unterdrücken, bei der Weije, in der er 
mit ihr ſprach. Er betrachtete ſie verſtohlen, weder die Röthe 
noch die Bläſſe, die auf ihrem Geſichte wechſelten, gingen ihm 
verloren. „Jetzt werden Sie mich hoffentlich nicht mehr fe 
grauſam behandeln,“ ſagte er verdrießlich. „Weshalb ſprechen 
Sie nicht? Man ſollte doch glauben, Sie müßten mir dank⸗ 
bar ſein.“ 

„Ich bin dankbar,“ erwiderte Louiſe; „doch Sie erſticken 
meine Dankbarkeit durch Ihre Drohungen. Ich kann mir 
nicht denken, wieſo es jemals in meiner Macht ſollte ſtehen 
können, Ihnen zu dienen, doch ich würde Alles für Sie thun, 
was ich könnte.“ 

„Nun gut, geben Sie Acht, daß Sie ſich zur Zeit Ihres 
Verſprechens erinnern, ſonſt wäre es nicht gut für Sie. Ich 
habe ein kleines Plänchen, das ich mir für eine paſſende Gele⸗ 
genheit aufſpare und ich glaube, daß Sie mir dabei behilf⸗ 
lich fein können, vorläufig — guten Morgen, mein Fräulein. 

Den letzten Satz mit einer ivonijchen Verbeugung begleis 
tend, wandte er ſich und ging langfam in der Richtung des 
Kloſters davon. Auf dem Wege ging ein Herr an ihm vor⸗ 
über, vor dem er achtungsvoll zur Seite trat, von dem er 
jedoch ſah, wie er fic) Loulſe näherte und den Hut ſo höflich 
zog, als wäre ſie eine der vornehmſten Damen. Selbſt die 
Worte ſeines Grußes erreichten ihn da, wo er ſtand. 

Guten Morgen, Lady Flora!“ rief der Herr heiter. „Es 
iſt kein Wunder, daß fie jtolz iſt,“ murmelte der Diener vor 
fic) hin, indem er laugſam ſeinen Weg fortſetzte. „Aber ſie 
iſt nichtsdeſtoweniger in meiner Macht, und das ſoll ſie ſchon 
ſehen, wenn die Zeit kommt.“ Ein böſes Lächeln zuckte um 
ſeine Lippen und verrieth feine Gedanken. 

(Fortſetzung folgt.) 


AA 
Berſchiedenes. 


— [Ein Perlen hals bandprozeß] hat dieſer Tage In 
London geſchwebt und wieder einmal ein häßliches Streifllcht auf 
die in der hohen engliſchen Ariſtolratie herrſchende Verderbniß ges 
worfen. Frau Major Hargreave beſchuldigt ihre „Freundin“ 3 


„Lehren wir zuſammen zurück“, erwiderte er. 

„Nein, nein“, rief ſie erſchreckt aus. 

Doch er nahm ihre Hand und legte ihren Arm in den 
ſeinen. „Stützen Sie ſich auf mich“, ſagte er, als ob er es 
als ausgemacht annähme, daß ihr Widerſtreben ſchon über⸗ 
wunden ſei. „Sie haben einen weiten Weg vor ſich, und 
Ihre Kraft iſt ſchon ſtark auf die Probe geſtellt worden.“ 

In feinem Tone und feinem Weſen war eine ruhige 
Beſtimmtheit, welche, trotzdem fie ihren Willen beſiegte, ihren 
Geiſt beſänftigte. Sie zeigte ihr, daß ſie ruhig ſein könne 
und daß er die Verantwortung übernehme. Faſt ſchweigend 
lenkten fie ihre Schritte zu dem Schloſſe zurück, aus deſſen 
pene ſchon Lichter in die inzwiſchen hereingebrochene 
Nacht ſchimmerten. Louiſe trat durch eine Seitenthür ein 
und erreichte unbemerkt ihr Zimmer; ſie zündete kein Licht 
an, ſondern warf ſich in der ihr willkommenen Finſterniß 
auf ihr Bett. In ihrem Kopf fühlte ſie jeden Puls ſchmerz⸗ 
lich ſchlagen, und ein Gefühl äußerſter Erſchöpfung hatte ſich 
ihrer bemächtigt, doch ihr Herz war leichter. In der Fünfter: 
niß ſah ſie ein Geſicht, das ſie mit zärtlichem Mitleid be⸗ 
trachtete, und zwei graue Augen, die ihr zulächelten, eine 
weiche, wohllautende Stimme klang in der Stille an ihr Ohr, 
ihr Schmerz wurde milder, und mit einem Lächeln auf den 
Lippen ſank ſie in tieſen Schlaf. 


11. Kapitel. 


Am nächſten Morgen tauzte Mignon in das Zimmer, als 
Louiſe Lord Mortley vorlas. Auf die Lehne des Stuhles 
kletternd, auf dem ihr Vater ſaß, ſagte ſie ihm, indem ſie die 


ganzen Tag entführen wolle. „Du weißt doch, daß ſie mir 
gehört, Papa, ich borge fie Dir nur manchmal, aber heute 
wollen wir alle zu der alten Kloſterruine fahren, um den 
Morgen dort zuzubringen; Mama kann nicht gehen, doch ſie 
ſagte, daß fie mich Louiſe ſchon anvertraue. Alſo machen Sie 
ſich fertig, Fräulein Louiſe, wir müſſen ſogleich aufbrechen.“ 

„Ja, gehen Sie mein Kind,“ fügte Lord Mortley hinzu, 
„unſer Leſen kann warten, aber,“ fuhr er fort, als fie auf 
ftand, um das Buch fortzutragen, „ich werde Sie vermiffen, 
Louiſe.“ Ge pauſirte immer, bevor er dieſe Worte ausſprach, 
und immer ſagte er es mit einem Ausdruck, auf ſeinem Ge⸗ 
ſichte, der deutlich die Anſtrengung verrieth, den Schleier zu 
durchdringen, der ihm die Vergangenheit verbarg. 

Loniſe hatte gehört, daß Lord Mortley ſich ſeit jenem 
Unglücksfalle, der ihn betroffen, ſehr verändert habe. Vorher 
war er grenzenlos ſtolz, herrſchſüchtig und ehrgeizig geweſen, 
ſeitdem er ſich aber bis zu ſeinem jetzigen Zuſtande erholt 
hatte, war er ebenfo fanft und freundlich geworden, wie er 
früher hart und ftreng geweſen war. Nur wünſchte er immer, 
das Schloß voll von Gäſten zu haben, und bezeigte Nieman⸗ 
dem Zärtlichkeit als Mignon Seine Frau behandelte er 
immer mit freundlicher, dankbarer Höflichkeit, doch ſuchte er 
fie nie zurückzuhalten, wenn fie ihn verlaſſen wollte. 

Lady Mortley war es, an die Loniſe dachte, als ſie ſich 
bei dem alten Kloſter auf einen Stein ſetzte, während die 
heitere Geſellſchaft durch die Ruinen wanderte. Die Luft 
war ſo warm, als ob es ſchon Frühling wäre, und ein Vogel 
ſang in dem Baume über ihrem Kopfe. „Warum kann denn 
nicht alle Welt glücklich ſein?“ ſeufzte das Mädchen. Und 
wie als Antwort auf ihre Frage klang eine grelle, mißtönende 
Stimme nahe bei ihrem Ohre. Die Worte waren einſach 
und höflich: „Guten Tag, Fräulein Loniſe!“ 

Doch fie erſchrak und ſchauderte, als ob unvermuthet neben 
ihr eine Schlange den giftigen Kopf erhoben und ihr ent⸗ 
gegengeziſcht hätte. Allein ſo kurz auch das unwillkürliche 
Erſchrecken und der nicht zu unterdrückende Schauder geweſen, 
faſt ebenſo raſch gewann ſie ihre Faſſung wieder, und ſie 
beſchloß, kein Zeichen der Schwäche mehr zu geben. „Das 
iſt wehr Glück, als ich erwartet hatte,“ fuhr der Mann, der 
föttich neben ſie trat, immer franzöſiſch ſprechend, fort. „Lord 


Frau 
Kapitän Osborne, ihr Perleuhalsband im Werthe von 16000 Mk. 
aus einem Geheimfach ihres Schreibtiſches geſtohlen zu haben. 
Fran Osborne ging wuthſchnaubend zu dem berühmten Londoner 
Advokaten Sir Charles Ruſſel und klagte wegen Beleidigung. 
Die Berhandlung ergab Ueberraſchung auf Ueberraſchung. War 
es zuerſt wahrſcheinlich, daß Frau Osborne wirklich die Diebin fel, 
fo gelang es am zweiten Tage dem rechtskundigen Auwalt, ſeine 
Klientin faſt vollſtändig zu entlaſten und es höchſt wahrſcheinlich 
zu machen, daß Frau Hargreave ſelbſt das Halsband „verſilbert“ 
hätte. Aber mit einem Male trat elne Wendung ein die Niemand 
vorausgeſehen hatte. Es meldete ſich ein Geldwechsler, der die 
Zeitungsberichte über den Prozeß geleſen hatte und ſich erinnerte, 
daß am gleichen Tage, da das Halsband bei einem Juwelier um 
die obengenannte Summe in Goldſtücken verkauft worden war, 
eine Dame dieſelbe Summe bei ihm in Banknoten um⸗ 
gewechſelt hatte. Er hatte ſich die Nummern der Banknoten 
aufgeſchrieben und fo die Geſchäftsleute ermittelt, bei welchen Frau 
Osborne in der kritiſchen Zeit Einkäufe gemacht und mit eben 
jenen Banknoten bezahlt hatte! — Nachdem der Geldwechsler dieſe 
Ausſagen vor Gericht niedergelegt, war es mit der Zuverſicht der 
„Klägerin“ vorbei. Charles Ruſſel ging mit ihr ins Nebenzimmer; 
baun trat er bleich in den Gecichtsraum und erklärte, daß er die 
Vertheldigung von Fran Osborſſe niederlege; fie geſtand darauf 
ein, das Halsband geſtohlen zu haben und wird nun demnächſt 
fico wegen dieſes gemeinen Diebſtahls vor dem Strafrichter zu 
verantworten haben. 
EF 
Vom Büchertiſch. 
— Das Dezemberheft der „Internationalen Revue“ 


mir, bat] aber die geſommten Armeen und Flotten (Verlag von Mar 
n, um das | Babenzien in Rathenow, Preis 1 ME) enthält eine Reihe ans 


ziehend geschriebener militäriſcher Artitel, darunter eine „Militäriſche 
Beurtheilung der ruſſiſchen Weſtgrenze für den Fall eines Krieges 
zwiſchen Deutſchland und Rußland“, die die Boden⸗ und Wolfers 
verhältniſſe der Grenze betrachtet und für uns zu dem tröſtlichen Ergeb⸗ 
niß kommt, daß trotz der Truppenanhäuſung an der ruſſiſchen Grenze 
den Dentichen zweierlei ausſchlaggebend zu Statten kommen wird: 
in Deutſchland 


1 Borberet- 

en ſah; ich 

Si 6 mice d froh fein, 
Haft 1. a y ftern nicht 
Äh d Ihnen das 

1) die Vortrefflichteit ihrer Verkehrsanſtalten; 


en Po ay ‘ welche ihr kommen auf den Quadrat⸗Km. 620 m an Telegraphendraht und 
1 t, und ein] 78 m an Eiſenbahnen, in Rußland 53 m au Telegraphendraht 
s É doch ihre] und 5,3 m an Eiſenbahnen; 2) die Stimmung der Grenzbevölle⸗ 

y . ehe es vor,] rung, die Rußland in jeder Beziehung feindlich iſt. 
€ Shite wenn Sie — Von der Zeitſchrift „Deutſche Jugend“ von J. Loh⸗ 


meyer iſt Heft 3 und 4 des 10. Bandes erſchienen. Heft 3 ent⸗ 
hält eine Erzählung aus dem wilden Weſten Amerikas „Ein 
Tanz ums Leden“ von F. J. Pajeken, eine Lebensbeſchreibung 
des engliſchen Pfarrers und Menſcheufreundes Charles Kingsley 
von E. Rudorff. Das 4. Heft u. a. die Erzählung des Schweden 
Fridtjof Nanſen „Auf Schneeſchuhen durch Grönland“. Hübſche 
Iluſtrationen unterbrechen den Text; den Schlitten der Expedition 
zeigt das erſte Bild, das zweite Bild den „Schlaffack“, in dem 
augenblicklich die halbe Expedition ſich ausruht, vier größere Bilder 


A inden zu g : ihne Zweifel 
iv, zu ſpreche tellucht Jhrt von geſtern 
yu nern ch we bie geeignete Zeit 

| RTE. Stunde und 

Uber ih bereit, Sie zu 


ten drohend. 
nir beliebt,“ 


porte e me ſt unmerklicher „Ich werde | malen die kühnen Fahrten auf den Schneeſchugen, wie es wie der 
: 1 dat har i Boridriften | Blitz thalab geht über Abgründe weg in lebensgefährlichen Sprüngen. 
i ud ‘oe hien zieht gut genug, | Der Viertelſahrspreis der Zeitſchrift beträgt 1,50 ME, ſechs Hefte 
f bat, 9 heiratheten ? erſcheinen in dieſem Zeitraum; (in der Berlagsanftalt und 
ich 7 uch tes La und es wird Druckerei 8 in Hamburg wird die Zeitſchriſt 
0 J Fan er : e herausgegeben. 
| 3 ‘ 8 — Die Rechts verhältuiſſe der Gutsbezirte in den 
id ſich See ty 2.» q 1 W 7 öſtlichen Provinzen Preußens, dargeſtellt unter Berückſichtigung 
AP * galten. Wenn] der Landgemeindeordnung v. 3. Juli 1891 von Genz mer, Lands 
’ ihnen Sie Ihrem] rath des Kreiſes Marienwerder, Verlag v. H. W. Müller in Berlin 
l zal und den Mann, (Dt. 2,50). — Das Buch zerfällt in zwei Abſchnitte. Der erſte 
f vas dann 7“ giebt die geſchichtliche Entwickelung der Gutsheriſchaft, deren Kennt⸗ 
y ach ihn mitten it ner Rede, und | nip unentbehrlich ift, namentlich für die Jeſtſtellung, ob im ein⸗ 
lachte ihre E ; klingend vor zelnen Falle ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk beizubehalten iſt oder 
deine He h be keinen Vater,] nicht. er zweite Abſchnitt ſtellt die Rechtsverhältniſſe der Guts. 
e een ich an einen bezirke nach der neuen Landgemeindeordnung dar, jedoch unter 
‘ F y ließ ich das Berückſichtigung der ſonſtigen in Betracht kommenden Geſetze fowit 
Mann, ven ich yafje. Aus dielem Brune vere as] des bisherigen, auch in fernerer Praxis anwendbaren Rechte, 


zuſtandes. Im Einzelnen behandelt dieſer Theil die Rechte und 
Pflichten des Gutsherrn, die Kommunallaſten der Gutsbezirke, die 
Rechtsſtellung der letzteren auf dem Gebiete der Polizeiverwaltung, 
Wegeunterhaltung, Armenpflege, Kirchen⸗, Standesamts⸗, Schul⸗ 
Steuer⸗ und Militärverwaltung ꝛc. Die Ausführungen ſind klar 
und trotz des juriſtiſchen Rahmens auch für Gutsbeſitzer verſtändlich. 
Ein Regiſter erleichtert den Gebrauch des zeitgemäßen und em 
pfehleuswerthen Buches. 


Haus. Ich bot ihm an, für meinen Unterhalt zu arbeiten, 
wenn er mir ferner Obdach und den Schutz ſeines Hauſes 
gewähren wolle, doch er weigerte ſich, und die Flucht war 
meine einzige Rettung. Die Vorſehung führte mich zu Lady 
Mortley. Sie brachte mich von Paris mit hierher, ſie machte 
mich ſtatt zu einer Dienerin, zu Mignon's Gouvernante. 
Mignon liebt mich, ich bin glücklich, thue kein Unrecht und 
bin meiner Wohlthäterin von Herzen dankbar. Weshalb 
wollen Sie die Bluthunde auf meine Spur leiten?“ 

„Ich thue weder das Eine noch das A; dere,“ erwiderte 
der Diener grob, „doch wenn Sie ſo vornehm thun, ſo komme 
ich in Wuth. Sprechen wir einmal vernünftig. Es ift gar 
kein beſonderer Grund vorhanden, warum ich Darlot einen 
Gefallen thun ſollte. Es hängt von Ihnm ſelbſt ab, ob Sie 
mich zum Freunde haben wollen, unx⸗berbitte ich mir das 


— Fur Diejenigen, die ſich für die Stangen'ſchen Geſellſchafts⸗ 
reiſen nach dem Orient intexeffiren, wird die Notiz von Werth 
fein, daß nach einer Herrn Stangen zugegangenen Mittheilung aud 
Damaskus die Cholera dort im Berſchwinden und der durch. 
schnittliche Geſundheitszuſtand der Bevölkerung von Damaskus 


4 Januar. 


ein guter ijt, Die Stangen 'ſchen Ortentfahrten beginnen at, — 
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